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Landwirtſchaftliche Fortbildung. 


Siebenbürgen, das bis zum Kriegsende zu Ungarn gehörte | Stunde gewaltige Amänderungen. Immer neue Geräte er- 
und erſt auf Grund des Friedensvertrages Rumänien zugeſprochen ſcheinen auf dem Markte, daneben Pflanzenſchutzmittel, 
wurde, bejigt eine alteingeſeſſene deutſche Minderheit, die dort | neues Saatgut, Kraftfuttermittel u. dgl. Der nicht fachlich 
als „Siebenbürger Sachſen bezeichnet wird und ihren Erwerb gebildete Landwirt wird dieſen Neuerungen verſtändnislos 
geöhtenteils in der Tandwiriſchafe findet. Diele Siebenbürger | gegenüberſtehen und wird im altgewohnten Stege weiter- 
„ e e ene eee wandeln, er wird dabei nicht bemerken, daß er zurückbleibt 
Berein ſtraff organiſiert und beſitzen auch ein eigenes 5 vaen übe 5 5 9 ird fi I pier 
bie „Landwirtſchaftlichen Blätter für Siebenbürgen“. In Nr. 36 gegenüber anderen, oder aber er wird fih aufs Probieren 
Ddieſer Zeitſchrift vom 4. September 1932 finden wir einen Yrs verlaſſen müſſen und dabei natürlich viel Lehrgeld zahlen. 
tikel „Landwirtſchaftliche Fortbildung“, aus dem wir erſehen Dies iſt der Grund, weshalb in unſeren fachlich ungebil⸗ 
können, welche große Bedeutung der dortige deutſche Bauer der deten Bauernkreiſen jede Neuerung grundſätzlich zurückge⸗ 
Fachausbildung beimißt und wie er trotz ſeiner iſolierten Lage] wieſen wird. Der Landwirt aber, der eine gediegene Fach⸗ 
Fin Mittel außer acht läßt, um ſich fortzubilden und zu behaupten. ſchulbildung genoſſen hat, wird ſofort wiſſen, was er von 
> Die Schriftleitung. aa an 95 ; 1 be a e le 
1 icht! Von unferem öſtlichen Vor⸗ kurzem Prüfen ſicher das Richtige treffen. Hier follen e 
ten all don ine das deutsche ld geſtellt hören wir | die londwietigafttigen Fachſchulen bie Grundlage bilden 
poſten, auf den uns das den o da idea Get: | eine Weitere Betätigung und Fortbildung des Landwirts 
mit aufrichtiger Bewunderung von den gewaltigen Leiſtun⸗ in der Bra „ In Dan end iſt es bereits Ablich Daß 
Hollands a und ber Wafbres Mutlerlandes Sie | der Sohn die näterlige Wir ſcaft erjt dann bekommt wenn 
> icht in letzter Linie darauf zurückzuführen daß die | er eine landwirtſchaftliche Schule beſucht und eine gediegene 
i a Daran AAAA 1 Praxis auf einer nachbarlichen Beſitzung erworben hat. 
Landwirte dieſer . . Wiſſen und Können erfordert eben heute, da die Landwirt- ; 
weſen und über vorzüglich ausgebaute Organiſationen ver⸗ schalt in chwerſten ee Sr a more Dot au > 
Aber e , Souen PE der Landwirteberuf. Es ift zu Ende mit der Anſicht der 
SW PARIS baue 15 auc de | żę „Vorkriegszeit und der der erſten Jahre nach dem Welte 
PE e höchſte Intelligenz des kriege, Tok die Sanbwidjóch ein eimi e 
1 OB Ten mit eiter gelunben Tattroft Batch. Das | Werbe fei, das jeder, auch der Dümmſte, ausüben könne. 
alte Sprichwort gilt auch hier: Das im Wiſſen und Können] Gerade der landwirtſchaftliche Beruf erfordert heute nicht 
angelegte Kapital trägt die reichsten Zinsen. felt a ien An deer, Bilde, don o 
| JJ ee en u; achwiſſen wie kein zweiter. et doch jeder 
„die Grundlagen für das ADR SAD Zweig der Landwirtſchaft, der Acker⸗ und Pflanzenbau, Obſt⸗ 
Jolen ſchon in der Familie gelegt werden; das Halten] und Weinbau, Gemiijebau, Pferde-, Ninder⸗ und Schweine⸗ 
1 einer guten Fatelt gcc 3. B. der Landwirt- zucht, Molkereiweſen u. a. m. eine Wiſſenſchaft für ſich! 


© Em chen Blätter, vermittelt nicht nur Neuigkeiten, ſon⸗ 5 
dern gibt dem Landwirt auch Anregungen zur Verbeſſerung Die Forſchungen der letzten Jahre haben große 


feines Betriebes. Eine wenn auch noch jo kleine Fachbiblio⸗] Umwälzungen in der Landwirtſchaft hervorgerufen: die 
thek iſt immer ein Born neuer Gedanken über „gut“ und Vererbungslehre angewendet auf Tier⸗ und Pflanzenzucht, 
„ihlet“ der eigenen Wirtſchaft, ſchließlich fällt auch dem die Erkenntniſſe über Pflanzenernährung angewendet auf 
Fortbildungsunterricht unſerer ländlichen Volksſchulen Die | die Bodenkunde und ee denken wir aber nur bloß 
vornehme Aufgabe zu, den künftigen Landwirten über das an die Entdeckung der Kleinlebeweſen, die ſowohl eine große 
Maß einer gewiſſen Allgemeinbildung hinaus Sahmijlen, Rolle im Ackerboden und in der Krankheitslehre ſpielen als 
wenigſtens in der einfachſten Form, zu vermitteln. Schließ-] auch in der Weinbereitung ebenſo wie in der Molkerei und 
lich können die landwirtſchaftlichen Ortsvereine durch Ber: Bierbrauerei. All dieje Forſchungsergebniſſe hatten und 
anſtaltung von Leſeabenden, Flurſchauen in engem Kreiſe | haben einen großen Einfluß auf die Erträge in der Land» 
und Wanderverſammlungen an ihren Mitgliedern jtändig | wirtſchaft und jeder Landwirt ſollte wenigſtens in den 
an deren fachlicher Weiterbildung arbeiten. Wenn Familie] Grundzügen davon unterrichtet fein. Heute muß man mehr 
und landwirtſchaftliche Organiſation ſtets in enger Fühlung] können als zu Großvaters Zeiten! Warum bauen wir nicht 
miteinander bleiben, ermöglichen ſie es unſeren Fortbil⸗ die für jste Gegend geeignetſte Sorte an und warum 
ungsihullehrern, wenn dieje ihren Beruf richtig auffaſſen,]laſſen wir die wertvolle Jauche zum Tor binausrinnen; 
daß ſchon aus unſeren Gemeindeſchulen tüchtige, intelligente] warum haben noch viele Gemeinden ſchlechte Bullen? Weil 
Landwirte hervorgehen. wir noch zuviel am Alten kleben oder für das gute Neue 
= In unſerer raſchlebigen Zeit ergeben ſich auf jedem nicht den notwendigen Sinn aufbringen und uns den neuen 
Gebiete, alſo auch auf dem der Landwirtſchaft, zu jeder J Zeiten nicht anpaſſen können. Man bedenkt nicht, daß man 


dabei langſam, aber ſicher zugrunde geht. Warum erfolgte > 


der Niedergang Rußlands, des größten Agrarſtaates Euro⸗ 
pas? Weil die geiſtige Unwiſſenheit des dortigen Bauern⸗ 
ſtandes dem Kommunismus nicht ſtandhalten konnte. Ein 
geiſtig hochſtehendes Bauernvolk hätte dies verhindern 
können. i z 

Jede Schule nun, ob landwirtſchaftliche Winterſchule 
oder Ackerbauſchule, vermittelt Willen und Können. Dies 
find aber Werte, die niemand beſteuern, beſchlagnahmen, 
enteignen oder pfänden kann. Beſonders in der heutigen 
Zeit, die gekennzeichnet ift durch Ueberangebot an landwirt⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen und durch eine unnatürliche Geld⸗ 
knappheit, kann ſich der Bauer nur dann behaupten, wenn 
er ſeinen Betrieb umſtellt, den Verhältniſſen wohlweislich 
und ſinngemäß anpaßt, mehr, billig und beſſer produziert 
und ſeine Erzeugniſſe beſſer verwertet. Er muß alles genau 
berechnen und buchen. Der Landmann muß alſo, um be⸗ 
ſtehen zu können, nicht nur Fachmann, ſondern auch zugleich 
Kaufmann, Buchhalter und Rechtskundiger ſein. 

Dieſes Wiſſen nun vermitteln die landwirtſchaftlichen 
Fachſchulen.“) In dieſen Schulen lernt man, wie die Be⸗ 
triebsmittel der Landwirtſchaft in der ſparſamſten Art und 
Weiſe und zur richtigen Zeit angewendet werden müſſen, 
um dadurch die höchſten Noh- und Reinerträge im Wirt- 
ſchaftsbetrieb zu erzielen. - ; 

Allen Eltern aber, die eine Wirtſchaft ihr Eigen 
nennen und Kinder haben, ſei wärmſtens ans Herz gelegt, 
in dieſer ſo ſchweren Zeit kein Opfer zu ſcheuen und ihren 
Kindern eine landwirtſchaftliche Fachbildung angedeihen zu 
laͤſſen; ihre Kinder werden ihnen dafür einmal dankbar 
ſein und die aufgewendeten Koſten zehnfach bezahlt machen. 
Muß nicht jeder Lehrjunge während ſeiner Lehrzeit noch 
eine Schule beſuchen? Nur der Bauernburſche hat es nicht 
notwendig, wenn er aus der Schule heraus iſt, noch etwas 
zu lernen, weil er glaubt, in den 7 Jahren genug gelernt 
u haben. Gerade der Bauernjunge aber müßte ſich für 

inen Beruf mehr und gründlicher vorbereiten, weil kein 
Gewerbe von den verſchiedenen Verhältniſſen fo beeinflußt 
wird wie gerade die Landwirtſchaft. 


„Die landwirtſchaftlichen Winterſchulen ſind durch ihren 
Aufbau wie geſchaffen dazu, den Bauernſöhnen für ihren 
späteren Beruf eine gute Grundlage zu ſchaffen. Denn ſie 

find nicht nur Lehranftalten, ſondern gleichzeitig auch Er⸗ 
ziehungsſtätten, da die ihnen anvertrauten Schüler ſittlich 
gehoben und zu Fleiß, Ordnung und Pünktlichkeit erzogen 
werden; ſie legen in die jungen Herzen aber auch jenes 
Korn völkiſchen Bewußtſeins, das ihre Abſolventen einmal 
befähigt, wertvolle Glieder, ja Führer, unſeres ſo ſchwer 
ringenden deutſchen Volkes zu werden. 

Die heiligſte Pflicht und Schuldigkeit jedes deutſchen, 
volksbewußten Landwirts Rumäniens iſt es nun, ſeinen 
Sohn, wenn er es noch nicht getan hat, in eine der genann⸗ 
ten Bauernfachſchulen zu ſchicken. Wie heutzutage faſt jedes 
Gewerbe bei der Ausübung einen Befähigungsnachweis ver⸗ 
langt, ſo wird auch die Zeit kommen, wo man auch in der 
Landwirtſchaft bei der Uebernahme eines Betriebes einen 
folchen verlangen wird. Arko. 

) Unſerem landwirtſchaftlichen Nachwuchs ſtehen zwei Fach⸗ 
ſchulen mil deutſcher PAE pruce zur Ger AA A 
in Birnbaum und Schroda. Anmeldungen find zu richten an bie 
Schulleitungen dieſer Schulen (Candwirtſchaftsſchule der Weſt⸗ 
polniſchen Landwielſchaftlichen Geſellſchaft in Miedzychod n. Wartg, 
bzw. Sztola Rolnicza Niemiecka Wielkop. Izby Rolniczej, Środa). 


Landwirtſchaftliche 
i | ` gad- und genoſſenſchaftliche Aufſätze | 


Aufbewahrung der Hadfrüchte. 
Von Gutsverwalter Heinrich⸗Klycken. 
Jede Wirtſchaft wird einen mehr oder weniger großen 


Keller haben, in welchem am vorteilhafteſten die Kartoffeln 


flülr den vorläufigen Haus- und Wirtſchaftsbedarf unter- 
gebracht werden, während man ſich in die Futterkammer des 

Stalles einige Kaſten Rüben und Wruken einfährt. Die 
reſtlichen Hackfrüchte aber müſſen in Mieten untergebracht 
werden. Um ſich hier vor Verluſten durch Fäulnis zu 
ſchützen, muß man bei der Unterbringung die Eigenarten 
der einzelnen Hackfrüchte beſonders berückſichtigen. 


frei, damit die Kartoffeln beſſer abduniten. 
auch ſtatt des offenen Firſtes Dränrohre als Luftſchacht ein⸗ 


Die Mieten werden möglichſt in der Nähe des Gehöfts 


auf einem trockenen Platz, in Nord⸗Südrichtung angelegt, 


um den kalten Nordwinden wenig Fläche zu bieten. Die 
Mietenſohle für Kartoffeln ſoll nicht über 1,20 Meter breit 
angelegt werden, ſie wird 15 bis 20 Zentimeter ausgehoben; 
die Knollen ſind nicht höher als einen Meter aufzuſchichten, 
damit ſie nicht zu ſtark erwärmen. Die Kartoffeln dürfen 
nicht zu naß in die Miete gebracht werden, vor allem ſind 
die angefaulten Knollen ſorgfältig auszuſcheiden, da durch 
ſie auch die geſunden angeſteckt werden. 

Auf die Kartoffeln wird eine ſtarke Schicht trockenes 


Roggenſtroh gedeckt; dieſes hat hauptſächlich den Zweck, die 


abgedunſtete Feuchtigkeit der Kartoffeln aufzunehmen. Auf 
das Stroh wird eine einen halben Spatenſtich ſtarke Erd⸗ 
decke gebracht; den Firſt laſſe man einſtweilen von Erde 
Man findet 


geſetzt; dieſes iſt weniger zu empfehlen, da die warme, feuchte 
Luft, die aus der Miete ausſtrömt, nicht ſo verdunſten kann, 
weil die kalte Luft auf das Rohr drückt; die Folge davon 
iſt, daß ſich die Feuchtigkeit an der Innenwand der Rohre 
abſetzt und als Waſſertropfen wieder in die Miete zurück⸗ 
gelangt, wodurch leicht Kartoffelfäule hervorgerufen wird. 

Nach Beendigung der Ernte werden um die ſoweit 
fertiggeſtellten Mieten mit dem Handpflug einige Fuhren 
gepflügt und dieſe mit Kartoffelkraut belegt. Tritt nun 
Froſt ein (2—3 Grad), wird das Kraut als Iſolierſchicht auf 
die erſte Erddecke gebracht, und mit der unter dem Kraut 
gelegenen loſen Erde kann nun leicht die zweite ſpatenſtich⸗ 
ſtarke Decke gegeben werden. Nur bei außergewöhnlich ſtar⸗ 
kem Froſt wird es erforderlich ſein, die auf vorher beſchrie⸗ 
bene Weiſe behandelten Mieten noch mit einer Dungſchicht 
zu belegen. s 

Bei Rüben und Wruken werden 
1,50 Meter breit angelegt und die Hackfrüchte nicht über 
1,25 Meter hoch aufgeſtapelt. Am beſten lagert man Rüben 
und Wruken auf die nur glattgeſchaufelte Erdfläche. Im 


die Mieten etwa 


Gegenſatz zu den Kartoffeln bedeckt man dieſe gar nicht oder 


aber nur mit einer ganz dünnen Strohdecke, auf welche nun 
ebenfalls eine dünne Erdſchicht gebracht wird. Bei der wei⸗ 
teren Behandlung der Mieten verfährt man wie bei den 
Kartoffeln. Sollte zur Zwiſchendecke nicht fo viel Kartoffel⸗ 
kraut zur Verfügung fein, kann auch altes Stroh verwandt 
werden. Bei Rüben und beſonders bei Wruken iſt ſehr darauf 
zu achten, daß dieſe nicht zu warm liegen, da ſie ſich ſehr 
leicht erhitzen. Zum Schluß möchte ich bemerken, daß es 
praktiſch iſt, die Mieten nicht zu lang anzulegen, ſo daß im 
Bedarfsfalle dieſe auf ein⸗ bis zweimal weggefahren werden 
können; auf dieſe Weiſe iſt man in der Lage, auch bei 
ſtärkerem Froſt hereinzufahren, ohne befürchten zu müſſen, 
daß durch dieſen der ganze Vorrat erfaßt werden kann, 
auch wird im Krankheitsfalle das Uebergreifen auf die ge⸗ 
ſunden Hackfrüchte unterbunden. 


Prüfung des bezogenen Saatgutes. ; 

Die Abnehmer von Saatgut werden im eigenſten Intereſſe 
erſucht, die als Stückgut eingetroffenen Säcke auf der Empfangs⸗ 
tation zu prüfen, ob fie die richtigen Säcke erhalten haben. 
Nur in dieſem Falle, vor Abfuhr der Säcke haftet die Bahn. 
Der Abnehmer trägt das Transportriſiko. 

Von 3 verſchiedenen Gütern iſt Saatgut abgeliefert, das 
auf der Bahn vertauſcht iſt. Ein Gut hatte 7 Sack Saatweizen 
abgeſchickt, der Empfänger erhielt 5 Säcke richtig — 1 Sack Roge 
gen — 1 Sack Weizen, der in Farbe und Reinheit von den 
5 Sack abwich. Das Gut, welches lieferte, hatte auf dem ganzen 


Speicher nur Stieglers 22“ Saatweizen — keinen Roggen und 


de Pe en biet 

ie Prüfung geſchieht: 

1. durch Berg leich der Anhängezettel, die vielſach bereits 
abgerijjen find; 7 . 

2. durch Vergleich der Plomben. Der eingeprägte Buchſtabe 
und die Form müſſen übereinſtimmen; 

3. bei Originaljaat find Kennzeichen aufgedruckt. 


Einlegezettel find bei Herbſiſaat vielfach nicht in den 
Säcken. Dieſelben werden erſt nachgeliefert. Auf en Bi 
e Analyſe 


Analyſe erkennt bie Izba Rolnicza definitiv an. 
a eine längere Zeit in alpu. Zur Vermeidung zu 
ſpäter Lieferung muß das Saatgut vor der mka Anete 
kennung abgeſchickt werden. Dies ift ſehr unangenehm, beſon⸗ 
ders für den Lieferanten, der das Riſiko trägt, falls die end⸗ 
gültige Anerkennung negativ ausfällt. e 

Alle Vorſchläge hier eine Abänderung eintreten zu laſſen, 
haben ſich in der Grasis nicht als durchführbar 1 > 
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Anmeldung zur Winterſchule. 


Am 2. November wird wieder der Unterricht an 
den landwirtſchaftlichen Winterſchulen aufgenommen. 
Soweit daher Landwirte ihre Söhne, die ſie auf die 
Landwirtſchaftsſchulen ſchicken wollen, zum Schulbeſuch 
noch nicht angemeldet haben, müſſen dieſe es umgehend 
bei der Direktion der in Frage kommenden Schule tun. 
Der Anmeldung find das Schulabgangszeugnis, Ge- 
burts⸗ und Führungsſchein beizulegen. 

Für die deutſchen Landwirte im Südoſten der Woje⸗ 
wodſchaft iſt die deutſchſprachige Landwirtſchaftsſchule in 
Schroda (Szkola Rolnicza Niem. Sroda) die nächſte; 

für die deutſche Bevölkerung im Nordweſten der 
Wojewodſchaft kommt die Landwirtſchaftsſchule in 
Birnbaum (Miedzychoöd) in Frage. 

Penſionen im Preiſe von 70--80 zl monatlich ver⸗ 
mitteln die Schulen und erteilen gern auf Wunſch nähere 
Auskünfte. 


Ankauf von Kümmel und Majoran. 

Landwirte, die Kümmel oder gerebbelten Majoran zum Ver⸗ 
kauf haben, können ſich zwecks 1 von Aufkäuferfirmen bei 
der Welgge melden. ; 

Welage, Landw. Abteilung. 


Dereinsfalender. 
Bezirk Poſen I. 

Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, 20. 10, im Konſum; 
Poſen: jeden Freitag vormittags in der Geſchäftsſtelle, ulica 
Piekary 16/17. Verſammlungen: Bauernverein Schwerſenz und 
Umgegend: Donnerstag, 13. 10., nachmittags 4 Uhr in der Kon⸗ 
ditorei Lemke, Schwerſenz. Vortrag Gartenbaudirektor Reiſſert⸗ 


Landwirte, 


Poſen: „Obſtbau vor der ils en 
der Mitglieder ſind ebenfalls 


Die Frauen und Töchter 
ierzu eingeladen. Odw. Verein 


Kſiaz: Sonnabend, 15. 10., nachm. 5 Uhr, bei Bulinſki. Vortrag | 


über „VBiehfütterung“, ; 
Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Neutomiſchel: jeden Donnerstag vorm. in der 
Konditorei Kern; Zirke: Montag, 24. 10., bei Heinzel; Birnbaum: 
Dienstag, 25, 10., von 9—11 Uhr bei Knopf; Poſen: jeden Mitt- 
woch vorm in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 16/17. Verſamm⸗ 
lungen: Low, Verein Kuſchlin: Montag, 17. 10., nachm. 6 Uhr 
bei Jaenſch⸗Kuſchlin. Vortrag Dipl.-Ldw, Binder: „Viehkrank⸗ 
heiten, ihre Heilung und Bekämpfung“. Das Erſcheinen der 
Frauen ijt erwünſcht. Odw. Verein Trzcianta: Dienstag, 18. 10., 
nachm. 46 Uhr im Gaſthaus Sliwno. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Bin- 
der: „Viehkrankheiten, ihre Heilung und elüimpfung Das Er⸗ 
ſcheinen der Frauen ijt erwünſcht. Ldw. Verein Kirchplatz⸗Borui: 
Donnerstag, 20. 10., nachm. 5 Uhr. Vortrag Dipl.⸗Ldw. Binder: 
„Viehfütterung“. Lokal wird noch bekanntgegeben. 

; Bezirk Bromberg. 

Sprechtage: Erin: 10. 10. von 11—3 Uhr bei Roſſek. Schu: 
bin: 13, 10., von 10—4 Uhr bei Riſtau. Koronowo: 14. 10., von 
10—3 Uhr bei Jortzick. Landw. Verein Jabköwko: Wiedereröff⸗ 
nung des landw. Kurjus (Fortbildungskurſus) für Jablöwko und 
Umgegend findet am 12. 10. pünktlich 3 Ahr im Thielmannſchen 
Gaſthauſe ſtatt. Einige Landwirtsföhne können ſich noch beim 
Vorſitzenden des landw. Vereins Jabtöwko melden. 

Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Pleſchen, Montag, den 10., bei Wentzel; 
Schildberg, Donnerstag, den 18. in der Genoſſenſchaft; Kroto⸗ 
ſchin, Freitag, den 14, bei Pachale. 

Verſammlungen: Verein Siebenwald. Sonnabend, den 8., 
nachm. 46 Uhr bei Reimann. Verein Guminig. Sonntag, den 
9., nachm. 4 Uhr bei Pannwitz in Pogorzela. In beiden Ver⸗ 
ſammlungen wird Herr Dipl.⸗Ldw. Boethelt⸗Par eczew über: 
„Betriebwirtſchaftliche Rentabilitätsfragen“ ſprechen. Verein 
Kobylin. Sonntag, den 16., nachm. 5 Uhr bei Taubner. Nedner 
und Thema wird in der nächſten Nr. bekanntgegeben, jedoch 
machen wir ſchon heute darauf laden fd. daß auch die Frauen 
und Töchter der Mitglieder eingeladen ſind. Anſchließend Theater 


eine Obſtſchau ſtatt 
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und Erntefeſt. Verein Ratenau. Donnerstag, den 20, findet 
ve Obf ſtatt. Näheres wird noch bekanntgegeben. Ans 
meldungen zum Nähkurſus Raſchkow bitten wir noch umgehend 
bel den Herren Vertrauensleuten oder der Geſchäftsſtelle zu 
tätigen. 
Bezirk Liſſa. 
dw. Verein Rafoniewice und Umgegend: Obſtſchau Sonn⸗ 
abend d. 8., und Soan, d. 9. 10., im 1 Wilhelm in 
Gola. Einlieferung des Obſtes und der zur Schau zu ſtellenden 
Gegenſtände am 8. 10., von 12—4 Uhr. Aufbau, Sortenbeſtim⸗ 
mung 8. 10., von 4—9 Uhr, ohne Publikum. Eröffnung der 
Schau 9. 10, mittags um 2 Uhr. 1. Obſtpacklehrſtunde, Vortrag 
mit praktiſchen Vorführungen von Frl. Saleßnik 9. 10., von 
2—8 Uhr. 2. Vortrag mit anſchließender Preisverteilung von 
eren Direktor Reiſſert am 9. 10., von 38—414 Uhr. Beſuch der 
ulkinder nur unter Führung 9. 10., von 11—12 Uhr. Schluß 
un ung der Obſtſchau 9. 10., nahm. um 6 Uhr. Die 
Obſtverpackungskiſten ſowie Holzwolle können vom Schriftführer 
des Vereins, Herrn Bäckermeiſter Otto Kaliſte in Rakoniewice 
abgeholt werden. Am Sonntag, d. 9. 10., ijt in der Zeit von 
440—6 Uhr ein Lichtbildervortrag geplant. Anſchl. um 6 Uhr fin- 
det nach Schluß der Obſtſchau ein gemütliches Beiſammenſein mit 
Tanz ſtatt, wozu alle Mitglieder und Angehörige des Vereins 
als auch die der Nachbarvereine herzlichſt eingeladen find. 
Ni da: Wollſtein, 7. und 21. 10. NRawitich, 15. und 
29. 10. Ortsvereine Rothenburg, Rakwitz, Tarnowo: Obſtſchau 
am 9. 10. in Goile. Ortsverein Binig: Verſammlung 16. 10. 
nachm. 8 Uhr bei Redlich. Neuwahl des Vorſitzenden, Beſprechung 
0 Ia Tagesfragen. Wir bitten, zu allen Verſammlungen 
und Sprechſtunden die Feuerverſicherungsſcheine zur Kontrolle 
mitzubringen. Diejenigen jungen Leute aus dem Kreiſe Woll⸗ 
ſtein, welche in dieſem miła die landw. Winterſchule in Woll 
ſrein beſuchen wollen, müſſen ſich am nächſten Sonntag, dem 
9, um 44 Uhr bei dem Anterzeichneten in Goile (Oſtſchau) 
melden. Bezirksverein Liſſa: Verſammlung vorausſichtlich am 
23. A nachm. 4 Uhr bei Foeſt. Näheres wird noch befannt- 
gegeben. 


Bezirk Rogaſen. 


1. Verlegung der Geſchäftsſteile: Das Büro der Gej 
jtelle befindet fih fortan im Wagnerſchen Haufe ielta 


Poznanſka Nr. 14, gegenüber der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. 2. Haushaltungskurſus: Der endgültige Beginn unſeres 
Haushaltungskurſus in Rogaſen ijt auf den 2. November feſt⸗ 
geſetzt. Weitere Intereſſenten bitten wir, ſich umgehend in der 
Geſchäftsſtelle zu melden. 3. Wir verweilen auf die Veranſtal⸗ 
tung des Männer⸗Turnvereins 1 am Sonntag, dem 
9. 10., zu der unſere Mitglieder frdl. eingeladen find. 


Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag von 1410 bis 
12 Uhr in der neu gegründeten Gin: und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Verſammlungen: Landw. Verein Grützendorf (Komorzewo): 
Dienstag, den 11. 10., nachm. 3 Uhr bei Herrn Steinbach⸗Alt⸗ 
hütte. Beſprechung über die Fortſetzung des Landw. Fortbil⸗ 
dungskurſus von Althütte und Umgegend und Vortrag des 
Herrn Dipl.⸗Landw. Bußmann. Landw. Verein Schmilau (Smi⸗ 
łowo): Sonnabend, den 15. 10., abends 6 Uhr bei Mantey in 
Brodden. Vortrag des Herrn Fr. von Klitzing über Maß⸗ 
nahmen zur Hebung der Landwirtſchaft. 


Bezirk Wirſitz. 


Sprechtage: Nakel: Freitag, 7. 10., von 12—3 Uhr bei Hel⸗ 
ler. Wyſoka: Sonnabend, 6. 10., von 2—5 Uhr bei Wolfram. 
Weißenhöhe: Montag, 10. 10., von 12—4 Uhr bei Oehlke. rot⸗ 
ſchen: Donnerstag, 13. 10., von 1—3 Uhr bei Schillert. 


Bezirk Gneſen. 


Rdw, Verein Łubowo und Umgegend: Obſtſchau Sonntag, d. 
16. 10. im Gaſthaus Eubowo. Einlieferung des Obſtes und der 
zur Schau zu ſtellenden Gegenſtände 16. 10, von 8—10 Uhr vorm. 
Aufbau, Sortenbeſtimmung 16. 10., von 10—1 Uhr, ohne Publis 
kum. ke der Schau 16. 10., meega um 2 Uhr. 1. Obſt⸗ 
packlehrſtunde, Vortrag mit praktiſchen Vorführungen von Frl. 
Saleßnik 16. 10., von 2—8 Uhr. Beſuch der Schulkinder nur 
unter Führung 16. 10., von 3—44 Uhr. 2. Vortrag mit an: 
ſchließender Preisverteilung von Herrn Direktor Reiſſert 16. 10., 
von 344 Uhr. Gleichzeitig Kaffeetafel; Kuchen und Taſſen 


mitbringen. Schluß und Abräumung der Obſtſchau 16. 10., 
nachmittags 6 Uhr. Anſchl. gemütliches Beiſammenſein. Zutritt 
nur für Mitglieder. : 


Landw. Verein Popowo Kość. Montag, 
im Gaſthaus. Landw. Verein Janowitz. 
Dienstag, 11. 10., nachm 5 Uhr im Kaufhaus. In dieſer Ber- 
ſammlung wird gleichzeitig Näheres über die am 26. Oktober 
abzuhaltende Obſtſchau beſprochen. Weshalb auch um Beteili⸗ 
gung der Nachbarvereine gebeten wird Landw. Verein Rogowo. 
Mittwoch, 12. 10., nachm. 4 Uhr bei Schleiff, Rogowo. Landw. 
Verein Schoklen. Donnerstag, 13. 10., nachm. 4 Uhr bei Feſt, 
Schokken. Landw. Verein Owieſchön. Freitag, 14. 10, nachm. 
5 Uhr im Gaſthaus, Owieſchön. Landw. Verein Nombſchin. 
Sonnabend, 15. 10, nachm 5 Uhr im Gaſthaus, Rombſchin. 
Landw. Verein Witkowo. Sonntag, 16. 10., nahm. 3 Uhr im 
Kaufhaus In den vorſtehenden Verſammlungen Vortrag über 
das Thema: „Maßnahmen zur Erzielung ſicherer Wirtſchaftsein⸗ 
nahmen“. Ferner wird ein Vortrag über das Thema: „Das 
Konſervieren von Fleiſch, Obſt und Gemüſe in Blechbüchſen“, 
wobei gleichzeitig die Vorführung einer Verſchlußmaſchine für 
die Blechbüchſen erfolgt, gehalten. Wir bitten deshalb auch 
beſonders die Frauen um ihr Erſcheinen. 


| | Genoſſenſchaftliche Mitteilungen 


Caſchenkalender für Genoſſenſchafter 1935. 
Demnächſt erſcheint im vierten Jahrgange der von den 
beiden Verbänden herausgegebene Taſchenkalender in 
ſeiner alten, gediegenen Aufmachung. Wie ſeine drei Vorgänger 
foll er den Verwaltungsorganen für ihre praktiſche Arbeit ein 
ſtändiger und billiger Berater ſein. um den Genoſſen die An⸗ 
ſchaffung zu ermöglichen, wurde der Preis auf 1,30 zł herabge⸗ 
jekt. Trotzdem ift der Inhalt, beſonders der die Steuern De- 
handelnde Teil, weiter ausgebaut worden. Gerade die Steuer⸗ 
fragen erfordern ja von unſeren Genoſſenſchaftern große Auf⸗ 
mertſamkeit und Kenntniſſe. Auffätze über Sicherung von 
Krediten, Wechſel und Wechſeldiskont, Vexſicherungsweſen uſw. 
machen den Kalender zu einem unentbehrlichen Handbuch. Der 
Landwirt kommt durch den Anhang (Berechnung von Rundholz, 
Erbſchaftsſteuertabelle, Trächtigkeits⸗ und Brütekalender, Poſt⸗ 
tarif, Rettungsmittel bei Unglücksfällen ujw.) auf feine Rech⸗ 
nung. Platz für Notizen iſt neben jedem Tage und im Anhang 
auf freien Blättern reichlich vorhanden. Für die Ausgeſtaltung 
von Feſten und Familienabenden auf dem Lande werden prak⸗ 
tiſche Winke gegeben. 

Vorbeſtellungen erbittet aus praktiſchen Gründen jetzt ſchon 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 
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Banirechts in der Wojewodſchaft 
Schleſien. 

; neuen Faſſung der Verordnung vom 
I“. 3. 1928 (Dz. Wft. Nr. 34) galt bisher für Polen ohne die 
Wojewodſchaft Schleſien. Der Schleſiſche Sejm beſchloß darauf 
am 30. 9. 1931, das neue Bankrecht in Schleſien einzuführen (Dz. 
3 Wit. Staff. 1931 Nr. 23). Die Einführung war davon abhängig 
gemacht, daß der Präſident des Miniſterrates im Dziennik 
Uſtaw dieſen Einführungsbeſchluß veröffentlichte. Dieſe Ver⸗ 
öffentlichung ift jetzt im Dziennik Aſtaw Nr. 80 vom 28. 9. 1932 
erfolgt. Damit gilt von dieſem Tage an das neue Bankrecht 
auch für die Wojewodſchaft Schleſien, ſo daß ſich alle dortigen 
Kreditgenoſſenſchaften nach ihm zu richten haben. Namentlich 
find die Satzungen der Genoſſenſchaften erforderlichenfalls unter 
Berückſichtigung der neuen Beſtimmungen abzuändern. ; 
> Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


SPRZE Stempelmartenverlauf. | 
Nach der Inſtruktion des Finanzminiſters vom 27. 9. 1932 
itor Polſti Nr. 224), gültig vom 1. 10. 1932 an, werden 
etzt an Stempelmarken und Wechſelformulare mit Stempel 
en Poſtämtern verkauft. Die Wechſelformulare find 
it Vordruck des Textes oder ohne Vordruck zu beziehen. 


Das Bankrecht in der 


von den Poſtambulanzen dagegen unmittelbar na 
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Lebensmittelpakete. A 
Am 1. Auguſt d. Is ift eine Verordnung des Po jts 
miniſteriums in Kraft getreten, nach der für Lebens⸗ 
mittelpakete, die nur Lebensmittel enthalten, eine ermäßigte 
Portogebühr erhoben wird. Die Gebühr für Lebensmittelpakete 
beträgt bei der Aufgabe: bis zu 100 Kilometer für die Beförde⸗ 
rung eines Pakets bis zu 5 Kilogramm 50 Groſchen, über 


100 Kilometer 100 Groſchen, für die Beförderung eines Pakets 


über 5—6 Kilogramm bis zu 100 Kilometer 60 Groſchen, über 


100 Kilometer 120 See: für die Beförderung eines Pakets 
über 6—7 Kilogramm bis zu 100 Kilometer 70 Groſchen, über 
100 Kilometer 140 Groſchen, für die Beförderung eines Pakets 
über 7—8 Kilogramm bis zu 100 Kilometer 80 Groſchen, über 
100 Kilometer 160 Groſchen, für die Beförderung eines Pakets 
über S=9 Kilogramm bis zu 100 Kilometer 30 Groſchen über 
100 Kilometer 180 Groſchen, für die Beförderung eines Pakets 
über 9—10 Kilogramm bis zu 100 Kilometer 100 Groſchen, über 
100 Kilometer 200 Groſchen. 

Nachſtehend bringen wir die wichtigſten Paragraphen dieſer 
Verordnung: : 

§ 1. Die Lebensmittelpakete werden von der Poſt mit den 
Inez" Poſtverbindungen auf dem Lande und zu Waſſer be⸗ 
ördert. 

§ 5. Lebensmittelpakete können in allen Poſtämtern und 
zagenturen und ferner in den von der zuſtändigen Poſt⸗ und Tele- 
graphendirektion angegebenen Poſtambulanzen aufgegeben wer⸗ 
den. In den Poſtämtern, die von der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion zur Annahme von Paketen außerhalb der Dienſtſtunden 
ermächtigt ſind, wird für die Annahme eines Lebensmittelpaketes 
außerhalb der Dienſtſtunden keine Zuſatzgebühr erhoben. 

$ 6. Lebensmittelpakete können in den Poſtämtern und 
agenturen auch außerhalb der Dienſtſtunden Boże A 

intreffen 
des Zuges, gemäß den Anordnungen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
direktion. Bei der Abholung von Lebensmittelpaketen auf dem 
Bahnhof unmittelbar nach Eintreffen des Zuges hat ſich der 
Empfänger durch eine Beſcheinigung des Ausgabepoſtamtes aus⸗ 
ka en, die die Ermächtigung zur Empfangnahme dieſer Pakete 
eſtſtellt. Die mit einer Nachnahme belaſteten Lebensmittelärtikel 
dürfen nur in den Poſtämtern und ⸗agenturen abgeholt werden. 


§ 7. Die Verpackun der Lebensmittelpakete hat den Bore 


ſchriften des $ 42 der Poſtordnung zu entſprechen. 8 
SS 8, 9, 10 und 11. Lebensmittelpakete dürfen nicht mehr 
als 10 Kilogramm wiegen und nicht als Wert⸗ oder vorſichtig zu 
behandelnde Pakete verſchickt werden. Auf die Begleitadreſſe iſt 
die Anſchrift „Lebensmittelpaket“ (paczka żywnościowa) zu ſetzen. 
Auf einer Begleitadreſſe dürfen nur höchſtens 5 Pakete ohne Nach⸗ 
nahme aufgegeben werden. 
$ 12. Der Abſender eines Lebensmittelpakets mit einem 
nell verderbenden Inhalt darf, falls die Zuſtellung an den 
reſſaten unmöglich iſt, nicht die Rückſendung des 


Ort, die Zuſtellung des Pakets an eine andere Perſon in einem 
anderen eſtimmungsort und die Benachrichtigung 8 über 
die Nichtzuſtellbarkeit des Pakets anordnen. Solche Pakete wer⸗ 


den, falls p dem Adreſſaten nicht zugeſtellt werden können, im 
We Der etjteigerung auf Rifito und Rechnung des Abſenders 
verkauft. ; ; j į ; 
Um die Verbraucherkreiſe zur unmittelbaren Abnahme von 
Lebensmitteln von den Produzenten zu erziehen, hat das Poſt⸗ 


miniſterium eine beſondere Technik für Offertenabgabe ausge⸗ 


arbeitet. Der Produzent hat die Möglichkeit, ſeine Offerten durch 
jedes Poſtamt auf telegraphiſchem Wege auszuſenden. Jeder 
roduzent, der von dieſem Lebensmitte le Gebrauch 
machen will, muß eine abgekürzte Telegrammanſchrift in ſeinem 
Poſtamt regiſtrieren laſſen. it dieſer verkürzten Telegramm⸗ 
anſchrift unterſchreibt er in Jutuni feine Offerten. Dieſe Teler 
ramme kann der Produzent dann in jede von ihm erwählte 
ojewodſchaft richten. s 
Dieje „Lebensmittel⸗Depeſchen“ werden an folme Poſtämter 


ehen, an deren Ort der Sitz einer Soke ift, wobei der Ab⸗ 


ender den Wunſch ausſprechen kann, daß dieje Offerten an alle 
In Kreiſe a Poſtämter und Bollagenkuren gehen folen. 
Dieje telegraphiſchen Offerten werden in Poſtämtern an ſichtbarer 
Stelle ausgehängt. Die Telegramme enthalten die Bezeichnung 
der Lebensmittel, den EE und das Gewicht eines Paketes. Der 
Konſument oder der Kaufmann kann auf Grund einer ſolchen 
5 ſeine Beſtellung vornehmen, indem er auf telegraphiſchem 

ege die erte akzeptiert. Die et für diefe „Lebens⸗ 
mittel⸗Depeſche“ werden ſehr niedrig g alten. Das „Offerten⸗ 
nd jedes Textwort 2 Groſchen. Die 
en und jedes Tegiwort 2 Groſchen. 


totg u 
Beſtelldepeſche koſtet 25 Grof 


oftamt. 


aiets, die 
Nachſendung des Pakets an den Adreſſaten in einen anderen 


s Sons genaue Auskunft zu vorſtehenden Verordnungen erteilt jedes 
t 
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Normen für die Wirtſchaftsbilanzen 1931/32. 


Wir veröffentlichen im Folgenden eine Aeberſetzung 
der von der Wielkopolſka Izba Skarbowa feſtgeſetzten Normen 
für die Wirtſchaftsbilanzen 1931/32 (Rundſchreiben der Izba 
vom 8. 9. 1932 L. dz. W. II 349 607/3./32. 

In Ausführung des Rundſchreibens des Finanzminiſte⸗ 
riums vom 5. 2. 1932. L. D. V. 2848/2/32, betr. Wirtſchafts⸗ 
bilanzen für Landwirtſchaften (Dz. Arz. Min. Skarbu Nr. 5, 
Poj. 93) fegt die Finanzkammer nach Einholung von Gut- 
achten der Vertreter der landwirtſchaftlichen Organiſationen 
nachfolgende Normen für die Wirtſchaftsbilanzen 1931/32 
feſt: z 

I. Nutzungswert des eigenen Wohnhauſes. 

Wohnungen in eigenen oder gepachteten Häuſern des 
Steuerzahlers werden nach Anzahl der Zimmer in 4 Kate⸗ 
gorten eingeteilt. 


J. Kategorie Wohnungen bis 6 Zimmer 160 zł pr. Zimmer 


II. 55 5 über 6—12 Zimmer 135 , pr. Zimmer 
III. i über 12—25 Zimmer 110% pr. Zimmer 
IV ; über 25 Zimmer 3400 „ jährlich. 


Der feſtgeſetzte Wert iſt der reine Nutzungswert, d. h. 
ohne Berückſichtigung der Amortiſation, Reparaturen und 
Verſicherungen, deren Koſten den Steuerzahler belaſten. 
Speiſekammern, Küchen, Korridore, Vorzimmer, Waſchküchen 
und für die Dienſtleute beſtimmte Zimmer, ſowie das ganze 
Jahr hindurch nicht bewohnte und infolgedeſſen unmöblierte 
Zimmer werden bei der Beſtimmung der Wohnungsgröße 
nicht berückſichtigt. Im beſonderen ijt der Wohnungswert 


der Beſitzer von Reſtgütern zum größten Teile parzellierter 


Güter, welche übermäßig große Wohnungen beſitzen, indi⸗ 
viduell nur von den benutzten Zimmern zu berechnen. 
II. Feſtſetzung des Wertes für Naturalien, die aus der 
Landwirtſchaft für den Haushalt des Steuerpflichtigen 
und das Hausperſonal entnommen werden. 


A) Der Steuerpflichtige, der regelrechte Wirtſchafts⸗ 


bücher führt, welche die Menge der für den Haushalt ver⸗ 
brauchten landwirtſchaftlichen Produkte ausweiſen, muß den 
aus den nachſtehenden Durchſchnittspreiſen für das Jahr 
1931/32 berechneten Wert dieſer Naturalien zum Einkom⸗ 
men hinzurechnen. 

Die Durchſchnittspreiſe für Feldfrüchte und deren Pro⸗ 
dukte ſind aus den Preiſen der Poſener Getreidebörſe für 
die Zeit 1931/82 feſtgeſetzt und mit Rückſicht auf die niedrigen 
Ortspreiſe im Verhältnis zu den Notierungen der Börſe um 
15 Prozent ermäßigt, und zwar für 100 Kilogramm lin 
Zloty): d i 

Roggen 20, Weizen 21, Gerſte 18, Hafer 18, Weizen- 
mehl 32, Roggenmehl 32, Kartoffelflocken 12, Roggenkleie 13, 
Weizenkleie 12, Erbſen 21, Stroh (loſe) 2, Heu 5, Kartoffeln 
2,50, Schrot 19, Gemenge 18, Buchweizen 15, Hirſe 27, Hin⸗ 
terkorn 10 3łoty, ż 

Kohle zum durchſchnittlichen Einkaufspreis des betreffen⸗ 
den Gutes, Brennholz zu 7 Zloty pro Kubikmeter. 

Die Durchſchnittspreiſe für lebendes Inventar ſind auf 
Grund der Notierungen des Städtiſchen Schlachthofes in 
Poſen für die Zeit 1931/2 feſtgeſetzt und die unten ange⸗ 
gebenen Preiſe enthalten eine 10prozentige Ermäßigung 
mit Rückſicht darauf, daß in den Landwirtſchaften gewöhn⸗ 
lich eine geringere Qualität Tiere konſumiert wird: 


i Gewicht... 196 zł 
ärſen, Jungochſen, über 2 Jahre, 300 kg Gewicht .... 140 + 
5 


JJ 0 GERNE SA SE 1055; 
PSAT AD EA AERE ED. ee ee ee DZ AZ ONZ 3, 
eee e ROZ ARE 0,16 „ 


B) Der Steuerpflichtige, welcher Perſonen, die in der 
Wirtſchaft beſchäftigt ſind, verpflegt, kann für die Verpfle⸗ 
gung täglich für den Tiſch 1. Klaſſe 4 Ztoty (Ingenieur oder 
gleichgeſtellter), 2. Klaſſe 3,50 Zloty (Beamter oder Kaſſie⸗ 
terin), 3. Klaſſe 3 Zkoty (Meiſter oder Monteure), 4. Klaſſe 
1,50 Zkoty (für die niedrigen Hausdiener) abziehen. 

O) Der Steuerpflichtige, der in den Wirtſchaftsbüchern 
nicht die Menge der für den Haushalt entnommenen Pro⸗ 
dukte ausweiſt, muß den Wert dieſer Produkte in einer 
Pauſchalſumme annehmen und für jede ſich in ſeinem Hauſe 
aufhaltende und zur Landwirtſchaft nicht gehörende Perſon 
3,50 und für die Dienerſchaft mit 2 Zloty täglich berechnen, 
wenn alles vom Gute genommen wird. Dieſe Ankoſten 
mijjen jedoch um 1 Zkoty und bei Dienſtboten um 0,50 Złoty 
niedriger angeſetzt werden, wenn er das lebende Inventar 
und das Brennholz nicht vom Gute nimmt. Anterhält ein 
ſolcher Steuerzahler an ſeinem Tiſche in der Landwirtſchaft 
tätige Perſonen, ſo kann er zu den Ausgaben eine Pauſchale 
zu 1 Zloty täglich für jeden Koſtgänger und 0,50 Zloty für 
jede Dienſtperſon niedrigen Ranges als Entſchädigung für 
gekaufte Kolonial- und andere Waren, die in der Wirtſchaf 
nicht produziert werden, hinzurechnen. 

III. Erhaltungskoſten der Kutſchpferde und Autos. 

Die Erhaltung der Kutſchpferde zu Verwaltungs⸗ 
zwecken, falls der Beſitzer ſelbſt die Geſchäfte der Landwirt⸗ 
ſchaft führt, und wenn er auch nur ein Pferd für perſön⸗ 
liche Zwecke hält, gehört zu den Wirtſchaftsausgaben. Hier- 
bei werden folgende Normen feſtgeſetzt: 

Wirtſchaften von 100—250 ha tragen die Unterhaltungskoſten: 
1 Perſon und 2 Pferden, 
R „ 250—500 ha 1 75 3 5 


r 


75 „ über 500 ha 2 z: SZĄ 15 

Wenn die Erhaltungskoſten der Kutſchpferde die oben 
angegebenen Normen überſchreiten, wird das perſönliche 
Einkommen des Beſitzers mit der diesbezüglichen Ausgabe 
belaſtet und wird zum ſteuerpflichtigen Einkommen hinzu⸗ 
gerechnet. ; 

Hat der Bejiger für perſönliche Zwecke keine Pferde, 103: 
wird er mit 20 Prozent der Anterhaltungskoſten für die oben 
feſtgeſetzte Anzahl Pferde und Bedienung belaſtet.“) 

Für ein Auto kann der Gegenwert für eine der Fläche 
entſprechende Anzahl Pferde zu den obigen Normen abge⸗ 
zogen werden, wenn keine Fahrpferde gehalten werden. 

Die Ausgaben zur Erhaltung des Autos und der Bez 
dienung zur ausſchließlichen Benutzung des Gutsverwalters 
(Direktors) trägt voll und ganz die Landwirtſchaft. 


IV. Reijen zu Wirtſchaftszwecken. 


Zu Verwaltungsausgaben werden die Reiſekoſten des 
Beſitzers gerechnet, wenn er keinen Verwalter mit Ein⸗ und 
Verkaufsvollmacht hat. Die Reiſekoſten werden für das Jahr 
1931/32 mit 2,60 Zloty pro Hektar und nicht mehr als 
4000 Zkoty jährlich feſtgeſetzt. ; 


V. Amortiſation der Gebäude, Melioration und des 
toten Inventars. 


Die Abſchreibungen für Amortiſation werden auf Grund 
des Geſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer und der 
Ausführungs verordnung zu dieſem Geſetz ausgeführt. Die 
Amortiſationsrate wird immer vom urſprünglichen Wert 
(Kaufpreis, Selbſtkoſten) und nicht vom letzten Bilanzwert 
(Inventaxwert) berechnet. 

A) Amortiſation der Gebäude. 

Für Wirtſchaften, für die der Abnutzungsprozentſatz ge⸗ 
mäß der untenſtehenden Tabelle feſtgeſetzt wurde, muß die 
Abſchreibung dieſer Art weiterhin anerkannt werden. 


) Die Erhaltung eines Kutſchpferdes über oben erwähnte 
Normen hinaus wird jährlich mit dem Gegenwert von 18 Doppel⸗ 
zentner Hafer, 18 e Heu und 9 Doppelzentner Stroh 
zu den unter ITa) aufgeführten Preiſen berechnet. Neproduktoren 
und Remonteſtuten werden nicht zu den Kutſchpferden gezählt. 


ił, 4 


abel 


Der Wert bzw. die Vor⸗ 
kriegsverſicherungsſumme, 
ausgedrückt in Mark des 
Deutſchen Reiches, umge⸗ 


Der Abſchreibungsprozentſatz für 
Abnutzung darf nicht überſchreiten 


rechnet in Zloty im bei Wohn- Wirtſchafts⸗JFabrik⸗ 
Verhältnis: gebüäuden | gebduben gebäuden 
Für 1 Mk. v. 1,00—1,25 zł 2 4 5 
1 v. 1,25—1,50 „ 1,7 3,4 4,2 
v. 1,50—1,75 „ 1,4 2,8 3,0 
v. 1,75—2,00 ,, 1,8 2,5 3,1 
v. 2,00—2,25 11 2,2 28 
v. 2,25—2,50 „ 1,00 2,00 2,5 
v. 2,50—2,%5 „ 0,9 1,8 2,3 
v. 2,75—3,00 „ 0,8 1,6 2,00 
l, v. 3,00 3,50 „ 0,7 1,4 1,8 


3 In anderen Fällen wird der Wert des Abnutzungs⸗ 
prozentſatzes gemäß der Verſicherungspolize feſtgeſetzt, falls 
ſie dem tatſächlichen Wert, bzw. dem durch Sachverſtändige 
feſtgeſetzten Werte entſpricht. Ausgeſchloſſen ijt Amortiſation 
des Wohnhauſes des Eigentümers und perſönlichen Dienſt⸗ 
perſonals, da die Amortiſation ſchon bei der Feſtſetzung des 
Nutzungswertes der Wohnung berückſichtigt wurde. 
Für gepachtete Güter hat der Pächter, ſofern er kontrakt⸗ 
lich nachweiſt, daß er während der Vertragsdauer gezwungen 
iſt, Wirtſchafts⸗ oder Wohngebäude aufzubauen, bzw. andere 
Inveſtitionsaufwendungen vorzunehmen, das Recht, die wirk⸗ 
lichen Koſten für die neu aufgeſtellten Gebäude oder Inve⸗ 
ſtierungen von den Einnahmen abzuziehen. Dieſe Koſten 
werden als ein Teil des Pachtzinſes angeſehen, welcher 
von den Einnahmen des Pächters abzuziehen und zu dem 
Einkommen des Beſitzers zuzuſetzen iſt. Der Beſitzer hat in 
ſolchem Falle das Recht, eine entſprechende Amortiſation für 
Gebäude von ſeinem Einkommen, vom nächſten Jahre nach 
Beendigung des Baues an, in Abzug zu bringen. 
Den Begriff „Reparaturen“ beſtimmt § 31, Abf. 4, 
Punkt 1 der Ausführungsverordnung. Ausgaben für Neu⸗ 


ſchönerungen der Gebäude ſind nicht abzugsfähig. 

RE B. Amortiſation des toten Inventars. 

Bei der Berechnung der Amortiſation ſind nur Gegen⸗ 
ſtände, die nach dem 1. Juli 1923 erworben wurden, 
bu berüchkſichtigen, falls fie ſich bisher nicht amortiſiert haben. 
Für die Abnutzung der Motoren, Laſtautos, Lieferautos, 
Traktoren, Mähmaſchinen, Bindemaſchinen, Grasmäher und 
Kartoffelmaſchinen können bis 25 Prozent in Abzug ge- 
bracht werden. Für die Abnutzung der Pflaſter und ge⸗ 


zäune 20 Prozent, gemauerte Amzäunungen 5 Prozent, Holz- 

brunnen 5 Prozent, gemauerte Brunnen 3 Prozent. Die 
reſtlichen Teile des toten Inventars find jährlich mit 10 Pro⸗ 
zent vom belegten Kaufpreis zu amortiſteren. Die Ausgabe 
für die Ergänzung der zur Wirtſchaftsführung nötigen kleinen 
Wirtſchaftsgeräte, z. B. Forken, Handhacken, Schaufeln, Säcke, 
Erntepläne, Hängeſchlöſſer, Anſpannung, Sielen, Wagen, 
Kaſten, Milchkannen, Riemen, Leinen (auch zum Dampf⸗ 
pflug) uſw., die ſich wiederholt in einer kürzeren Zeit als 
in einem Jahre verbrauchen, oder ſich in einer Zeit, die [ich 
individuell nicht näher bezeichnen läßt, werden einmalig als 
Geſamtſumme zu den Koſten zur Erzielung des Einkommens 
gerechnet. Ausgaben für Konſervierung und Inſtandhaltung 
der Maſchinen, jowie Ausgaben für neue Erſatzteile zwecks 
Erhaltung der Maſchinen und des toten Inventars in einem 
guten Zuſtande, werden zu den Koſten zur Erzielung des 
Einkommens gerechnet. SER 
J. Amortiſation der Drainagen und Meliorationen. 
Bei der Berechnung der Amortiſation werden ebenfalls 
tur Einrichtungen, die nach dem 1. Juli 1923 angelegt wut- 
zen, in folgender Höhe berückſichtigt: Drainagen 5 Prozent, 
olzbrücken, Holzmönche und Holzſchleuſen 10 Prozent, Bez 
m n, Betonmönche, Betonſchleuſen 5 Prozent. Die Aus: 
für Inſtandhaltung, Reparatur und Erhaltung in 
iſtande der Einrichtungen zur Regulierung des 
ehören zu den abzugsfähigen Ausgaben. 
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bauten, Umbauten, dauerhafte Verbeſſerungen und Ber- 


mauerten Gruben 2 Prozent, Hopfenplätze 10 Prozent, Holz⸗ 


anwendet und die Fortſetzung beibehält. 


VI. Berechnung des Wertes der Beſtände von Feldfrüchten, 
Kunſtdünger und lebendem Inventar. 

Gemäß den Beſtimmungen des $ 5, Punkt 4 und 5 der 
Verordnung des Finanzmiinſters vom 28. Juli 1931 über die 
Art und Weiſe der Bücherreviſtonen in landwirtſchaftlichen 
Betrieben zur Feſtſtellung der Grundlage zur Einſchätzung 
der Einkommenſteuer (Amtsblatt des Finanzminiſteriums 
Nr. 22, Poj. 335), muß der Wert der ganzen Beſtände am 
Anfang und am Schluß des Wirtſchaftsjahres feſtgeſetzt wer⸗ 
den, wobei die erſten Beſtände ſowohl der Menge wie dem 
Werte der Vorratsbeſtände am Schluß des vorigen Wirt⸗ 
ſchaftsjahres gleichen müſſen. 

Der Wert der Vorräte am Ende des Wirtſchaftsjahres 
wird nach folgenden Grundſätzen berechnet: ; 

A) Der Wert des Zuginventars (Arbeitspferde, Kutſch⸗ 
pferde und Ochſen) und des Produktionsinventars (Kühe 
und Schafe) ſowie der Reproduktoren, falls dieſes Inventar 
aus dem vorigen Jahre übernommen wurde, muß in den 
Remanenten im Werte, wie er in der Inventureröffnung 
angegeben iſt, figurieren. Die Ergänzung dieſes Inventars 
im Laufe des Wirtſchaftsjahres durch Zukauf in Höhe des 
Kaufpreiſes, im Wege der Umklaſſifizierung der ſelbſt aufs 
et Stücke laut den nachſtehenden Preiſen am 30. Junk 

B) Das Zuchtgeſtüt wird nach den örtlichen Durch⸗ 
ſchnittspreiſen unter Berückſichtigung des Alters und der 
Raſſe abgeſchätzt. Der im Inventarverzeichnis angenommene 
Wert des Geſtüts, falls es ſich um ausgewachſene Stücke 
händelt, bleibt bei der Aufſtellung des neuen Verzeichniſſes 
unverändert. \ 

C) Der Wert der Maſttiere (Ochſen, Kühe und 
Schweine), ſowie jungen Tiere aus eigener Aufzucht (Fohlen, 
Ferkel und Kälber) wird für die Beſtände zu den nams 
ſtehenden Preiſen angenommen. Dagegen, wenn es ſich un 

1 


zugekaufte Jungtiere, bejonders um Raſſetiere, handelt, 
müſſen fie im Inventar nach dem tatſächlichen Wert mit Be⸗ 
rückſichtigung des Alters und der Raſſe, die eventuell durch 


Sachverſtändige feſtgeſtellt wird, nicht unter dem urſprüng⸗ 
lichen Kaufpreis aufgehen. 

D) Der Wert des Geflügels wird in die Beſtände zu 
den nachfolgenden Preiſen aufgenommen: Das Geflügel wird 


nur in den Wirtſchaften in die Inventur aufgenommen, 


die eine Hühnerzucht in größerem Maße als Erwerbszweig 
der Wirtſchaft führen. In den Fällen, in denen die Hühner⸗ 
zucht nur für den eigenen Bedarf des Beſitzers geführt wird, 
iſt die Aufnahme des Geflügels in die Inventur nicht not⸗ 
wendig. e 

E) Die Feldfrüchte und Produkte werden zu den unten 
feſtgeſetzten Preiſen für den 30. Juni 1932 berechnet. | 

In dem Falle, wo die unten angegebenen Preiſe die 
betreffenden Produkte nicht enthalten, müſſen ortsübliche, 
eventuell durch Sachverſtändige feſtgeſetzte Preiſe genommen 
werden. : 

Heu, Stroh, Kartoffeln brauchen bei der Berechnung der 
Vorräte nicht berückſichtigt werden. Der Wert des Kunſt⸗ 
düngers und anderer erworbener Vorräte find zum Kauf⸗ 
preis anzuſetzen. i 

Staats⸗ oder Kommunalſteuern, ſowie andere Leiſtun⸗ 
gen von öffentlichem Charakter können in den Büchern ge⸗ 
führt werden, ſei es in dem Jahre, in dem die Gebühren 
aufkamen (Zahlungstermin), oder im Jahre der tatſächlichen 
Entrichtung, wenn nur die Buchführung eine dieſer Arten 
Im anderen 
Falle muß für dieſe Ausgaben die Beſtimmung des § 18; 


letzter Abſatz der Ausführungsverordnung zum Geſetz über 


die ſtaatliche Einkommenſteuer ſtreng angewandt werden. 
Mit dem Werte der Kunſtdünger iſt das Wirtſchafts⸗ 
jahr zu belaſten, in dem ſie verbraucht wurden, der Reſt iſt 
in dem Vorratsbeſtande nachzuweiſen. Falls am Schluß 
des Jahres die Rechnungen für bezogene Dünger noch nicht 
vorliegen, ſo muß der annähernde Wert angerechnet und 
im nächſten Jahre eine entſprechende Berichtigung durch⸗ 
geführt werden. Fortſetzung auf Seite 5955 ; 


Ur. 4. 


Mir gefällt der Herbit, der klare, 
der das beſte Korn vom Jahre 
ausſtreut für die künft'ge Zeit, 
wie ich Keim' in mir bewahre, 


reifend zur Unſterblichkeit. 
Fr. Rückert. 


Die Frauen und Töchter 


der Mitglieder der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
; Geſellſchaft 
werden hiermit zu einer Sitzung des Geſamt⸗Frauen⸗ 
ausſchuſſes. 
auf Montag, den 17. Oktober, nachmittags 2 Uhr 
in den kleinen Saal des Cogli. Vereinshauſes Poſen, 
Wjazdowa 8, ergebenſt eingeladen. ! 
; Tagesordnung: 
1. Eröffnung. 
2. Bericht über die Tätigkeit des Frauenausſchuſſes — 


Luboſz. . 


Keyſerlingk, Cammerau, Kreis Schweidnitz, Bor- 
ſtandsmitglied des Reichsverbandes landwirt⸗ 
ſchaftlicher Hausfrauenvereine in Deutſchland. 

4. Ausſprache. : 


& Anſchließend um %5 Uhr ſoll eine 
i gemeinſame Kaffeetafel 5 
ſtattfinden. Anmeldungen hierzu ſind bis ſpäteſtens 
11. Oktober an die Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Ge⸗ 
ſellſchaft⸗ Poznan, Piekary 16/17, zu richten. 
Der Vorſtand des Frauenausſchuſſes. 


; (—) Frau von Tres fow -Radjewe, 
Tag Borjigende. = 


Aebertragbare Giertraniheiten.  . 
Von Stadttierarzt Dr. Hemmert⸗Halswick (Berlin). 


Die vornehmſte Aufgabe des Arztes iſt es, den geſunden 

Menſchen vor dem Krankwerden zu bewahren. Der breiten 
Oeffentlichkeit dürfte es wohl nicht bekannt ſein, daß hierbei 

der Tierarzt weſentlich mitarbeitet. Es ſind nicht die un⸗ 
wichtigſten Aufgaben des Tierarztes, die ihn in den Dienſt 

der öffentlichen Geſundheitspflege ſtellen. Vor allem liegt 

es in ſeiner Hand, den Menſchen vor Krankheiten zu be⸗ 
wahren, die vom Tier auf den Menſchen übertragen werden 
können. Nicht gering ſind die Gefahren, die dem Menſchen 
beim Umgang mit Tieren oder beim Genuß von Fleiſch 
drohen. Einmal ſind es eine Reihe von Tierſeuchen, 

die U den Menjen übertragen werden können, dann 


araſitäre Erkrankungen der Tiere, die dem Men⸗ 
chen Schaden zufügen können, und ſchließlich die Fleiſch⸗ 
vergiftungen. z 8 
EN Die Tollwut. 

Die Tage Diejes verfloſſenen Sommers werden ſicherlich 
wieder manchen Hundebeſitzer unnütz in Sorge verſetzt haben, 
daß ſein Hund die Tollwut bekommen könne. Nicht Hitze 
oder Durſt rufen die Tollwut hervor, wie immer noch im 
Volksmunde behauptet wird, ſondern ein Krankheitserreger, 
der ſo winzig klein iſt, daß er nur mit den beſten Mikroſkopen 
erkannt wird. Nur von Tier zu Tier oder von Tier zu 
Menſch — meiſtens durch Biſſe — wird die Tollwut über⸗ 
tragen. Kranke Hunde zeigen zuerſt Beißſucht, Speichelfluß 
und perverſen Geſchmack. Sie freſſen Holz, Haare, Eiſen 
u. dgl. Dann laufen ſie weit umher. Schließlich ſtellen ſich 
i Lähmungen ein. Wenn min da oder dort ein Hund ſelbſt 
= Je" Herrn beißen will, jo braucht man nicht gleich an 

ollwut zu denken, da ſchmerzhafte Zuſtände des Darmes 
oder der Nieren häufig ſolche Weſensänderungen bedingen. 
Vor allem ſollte man, wenn ein Menſch gebiſſen iſt, den 
Hund nicht eher töten, bis der zuſtändige-Veterinär⸗ 
arzt das Tier geſehen hat. - 
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Für die Candfrau 
(Baus: und Bofwirtſchaft. Kleintferzucht, Gemiſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


3. „Landfrau und Wirtſchaftskriſis“ — Frau Gräfin 


vom Menſchen abgegangenen Bandwurmglieder. 
geſetzlich durchgeführte Fleiſchbeſchau iſt erreicht worden, daß 


. Oktober 1952 


Zwei andere gefährliche Tierkrankheiten werden glüd- 
licherweiſe nur ſelten auf den Menſchen übertragen, der 
Milzbrand, deſſen Bazillus an den Trockenhäuten kran⸗ 
ker Tiere haftet, und der Rotz, der eine ausgeſprochene 
Pferdekrankheit iſt. 

Jede Milch kurz aufkochen! 

Eine andere, weniger gefährliche, aber um ſo verbrei⸗ 

tetere übertragbare Tierkrankheit iſt die Maul⸗ und 


Klauenſeuche, die Wiederkäuer und Schweine befällt. 


Uebertragungen auf den Menſchen erfolgen meiſtens bet 
milchtrinkenden Kindern, da der Anſteckungsſtoff auch mit 


der Milch ausgeſchieden wird Nach den Geſetzen ſollte keine 
geſundheitsſchädliche Milch in den Verkehr kommen. 


Doch 
aus Unkenntnis oder Leichtſinn wird dies nicht immer be⸗ 
achtet. Daher jede Milch kurz aufkochen! rin 

Vor einiger Zeit wurde Berlin dadurch beunruhigt, 
daß Menſchen an der jog. Pſittakoſis erkrankten und 
ſelbſt verſtarben, einer Krankheit, die von Papageien 
übertragen wird. Es iſt ſeinerzeit eingehend darüber be- 
richtet worden. Beim Umgang mit Papageien iſt auf jeden 
Fall Vorſicht am Platze; vor allem laſſe man ſich nicht beißen, 
beſonders nicht, wenn die Tiere krank ſind. 

Und wie ift es mit der Uebertragung der Tuber- 
fuloje des Tieres, beſonders des Rindes, auf den Men- 
ſchen? Noch zu Anfang dieſes Jahrhunderts hat Robert 
Koch, der Entdecker des Tuberkelbazillus, die Auffaſſung 


vertreten, daß die Rindertuberkuloſe nicht auf den Menſchen 


übertragbar ſei. Bei den Tuberkelbazillen unterſcheiden wir 
drei Typen: einen Typus des Menſchen, einen des Rindes 
und einen des Geflügels. Der Tyvus des Geflügels ſpielt 


beim Menſchen offenbar nur eine ſehr geringe Rolle, Anders 


aber iſt es mit der Tuberkuloſe des Rindes. Nach neueren 
Unterſuchungen ijt die Tuberkuloſe des Menſchen im Kindes⸗ 
alter bis 16 Jahren in 27 Prozent der Fälle durch den 
Rindertuberkelbazillus bedingt. Auch die gräßliche Lupus⸗ 
erkrankung des Menſchen, die Hauttuberkuloſe, iſt ſicherlich 
in mehr als der Hälfte der Fälle auf den Rindertuberkel⸗ 


bazillus zurückzuführen. Da die geſetzlich geregelte Fleiſch⸗ 


beſchau nur einwandfreies Fleiſch in den Handel gelangen 
läßt, ind Uebertragungen durch das Fleiſch tuberkulöſer 
Tiere wohl ausgeſchloſſen. Die größte Gefahrenquelle iſt die 
Milch, die bei Eutertuberkuloſe der Kühe meiſtens große 
Mengen von Tuberkelbazillen enthält. Durch kurzes 
Aufkochen der Milch iſt dieſe Gefahr aber ſicher zu 


vermeiden. EO 

Noles Fleiſch. , 
Beim Genuß rohen Fleiſches droht der menſchlichen Ge- 
ſundheit noch eine andere Gefahr: der Rinder- und 
ch weinebandwur m. Der Bandwurm entſteht aus 
den ſogenannten Finnen, die bisweilen in der Muskulatur 
der Schweine und Rinder als haferkorngroße Bläschen ange⸗ 
troffen werden. Dieſe Finnen entſtehen aus den Eiern der 
Durch die 


der Schweinebandwurm zu den größten Seltenheiten gehört, 
während dasſelbe vom Rinderbandwurm nicht geſagt werden 
kann. Neue wiſſenſchaftliche Forſchungen haben aber auch 
ür die Bekämpfung des Rinderbandwurms Wege gezeigt, 
ie bald zu greifbaren Erfolgen führen wecden. Gekochtes 
oder gebratenes Fleiſch iſt auch hier ſtets unſchädlich. 

i Hände waſchen! 

Wie bei den genannten Bandwürmern der Menſch das 
Tier zum Finnenträger macht, kann der Menſch von einem 
Bandwurm des Hundes aus zum Finnenträger wer⸗ 
den. Der Hund hat neben vielen anderen Bandwürmern 
einen, der kaum einen Zentimeter lang wird, die Taenia 
echinococcus. Die Finnen dieſes Bandwurms, die Echino⸗ 
kokkenblaſen, entwickeln ſich auch in den inneren Organen 
des Menſchen, wie Leber, Lunge, Gehirn, und bedingen die 
Echinokokkenkrankheit. Da die abgehenden Glieder dieſes 
Bandwurms außerordentlich klein ſind, können ſie oder die 
ſich darin findenden Eierchen leicht an den Fingern hängen⸗ 
bleiben, wenn man mit dem Hund ſpielt. Genießt man nun 
etwas, ohne ſich die Hände gewaſchen zu haben, ſo iſt die 
Möglichkeit der Infektion gegeben. Alſo mehr Vorſicht beim 
Umgang mit Hunden! 


„jA 


> Nur friſches Fleisch! 
Nun noch ein 
let führen! 
läufigen 
kungen. Die Hauptrolle ſpielen die 
welche die Schlachttiere bisweilen krank machen. 
beſchau hat auch hier Einrichtungen getroffen, 
hindern, daß 
langt. 


ſchen im Darm beherbergen, ohne ſelbſt krank zu ſein. Da⸗ 
her iſt beim Hantieren mit Fleiſch allergrößte Sauberkeit 
geboten. Beſonders jet auf die leichte 
hackten Fleiſches hingewieſen; 

reitet genoſſen werden 


lichen Gefundheit 
i lelbſt ſich ſchützt. 


Bekämpft die wühlmäuſe und die Erdmäuſe. 

Von E. Nöden. 5 
Zu den gefährlichſten Feinden unſeres Gartens 
anderen Schädlingen die Mäuſe. 
kämpft werden. 


gehören neben 
Dieſe müſſen darum ſcharf be⸗ 


Abnagen der Rinde rings um den Baum herum, bringt ſie viele 
Das Nagen iſt ihr Lebensbedürfnis, 
: und Anterkiefer je zwei feſteingebaute 
Nagezähne. Dieſe würden immer länger wachſen, wenn ſie eben 
nicht durch Nagen abgenützt würden. Die Natur zwingt jie alje 


au vernichten! Da die Obſtbäume von den Wühlmäuſen beſon⸗ 
ders gerne angegangen werden, war mein Nachbar beſonders 
eifrig hinter dieſen Nagern her. Er zerſtörte tagtäglich die 
Gänge und goß Waſſer, beſonders aber Miſtjauche hinein. Daz 
1 T die Obſtkulturen von den ſchädlichen Nagern ver⸗ 
ont. RE SR) ORO $ 
Neben der Wühlmaus kommt auch die Erdmaus vor. Di 
Erdmaus wirkt nicht ganz jo ſchädigend, wie die Wühlmaus. Die 
Erdmaus läßt ſich ebenfalls von den anderen Mäuſearten leicht 
unterſcheiden. In Gebäuden findet man fie faſt gar nicht! Der 
Körper der Erdm ius iſt plumper und der Kopf dicker wie bei 
der Wühlmaus. sauh ift die Schnauze ſtumpfer und der Schwanz 
edeutend kürzer wie bei anderen Mäuſearten. Die Ohren ſind 
klein und ragen wenig aus dem Pelz hervor. Die Erdmaus 
chleicht z. B. gerne in die Erdbeer⸗ und Blumenbeete ein. Da 


Gänge, die zu ihren Nageſtellen führen. Sie nagen von den 
lumen und den Gemüſen die Blätter und Zweige ab und 
chleppen ſie in ihre Gänge. Bald beobachtet man auch an den 
Odbſtbäumen und an den Sträuchern ihre Nageſtellen. Die Spuren 


das Holz. Die Erdmaus kann ſogar klettern. 
Obſternte klettert fie auf die Zwergbäume, um an 
gen, am liebſten ſind ihr die Birnen. 


Zur Zeit der 


öber und tiefer. Die Wühlmaus nagt die 
t jie wie einen in der Erde ſteckenden Pfahl 


> 


Die Bekämpfung der Wühlmaus. Die Wühlmaus 
kann man dadurch von den Obſtgärten fernhalten, daß man in 


paar Worte zu den Wurſt und 
Fleiſchvergiftungen, die von Zeit zu Zeit zu Maſſen⸗ 
Es ſind nicht Vergiftungen im land⸗ 
inne, ſondern durchweg bakterielle Erkran⸗ 
Paratyphusbazillen, 
Die Fleiſch⸗ 
die es ver⸗ 
Fleiſch von kranken Tieren in den Verkehr ge⸗ 
; Meiſtens ift wohl das Fleiſch erft nachträglich mit 
Paxratyphusbazillen verunreinigt worden, die manche Men⸗ 


Verderblichkeit ge⸗ 
es ſollte nur friſch be⸗ 


Aus allem ergibt ſich, daß die Gefahren, die der menſch⸗ 
ndheit vom Tier drohen, nicht gering find. Nicht 
Geſetze allein können den Menſchen ſchützen, wenn nicht jeder 


eine er moe in etwa 
| daumenbreite Streifen, wälzt dieſe in verklopftem Ei, dann 


dazu, fortwährend zu nagen und zu zerſtören, zu ſchädigen und 


+) 


fie immer denſelben Weg machen, beobachtet man auf der Erde 


tung Stuttgart. 
er Zähne gehen durch die Rinde und dem Splint bis hinein in 


den Früchten 
Man kann ſogleich 
man es mit einer Erdmaus oder mit einer Wühl⸗ 
hat, der 15 — Nagefurchen der Erdmaus ſind feiner, 


ihre Gänge Jauche eingießt. Anders iſt es im Kartoffelland. 
Durch die Ernte werden die Wühlmäuſe in ihrer Ruhe geſtört, 
aber nach der Ernte find ſie eifrig bemüht, ſich einen Winter⸗ 
vorrat anzuſchaffen. Dieſer beſteht in der Hauptſache aus Kar⸗ 
toffeln, Puffbohnen, Möhren und anderen Gartenerzeugniſſen. 
Beſonders gerne freſſen fie Gemüſewurzeln und Blumenknollen. 
Man findet häufig Neſter, in denen 5 bis 10 Pfund Vorrat 
gefunden werden. Da die Wühlmäuſe im Jahre drei⸗ bis fünf⸗ 
mal Junge werfen, iſt ihre Vermehrung ſehr groß. Aber man 
beobachtet auch, daß fie ebenſo ſchnell verſchwinden, wie ſie auf⸗ 
treten. Ihr Verderben ſind Näſſe und Kälte. Beſonders das 
naßkalte, das „dreckige“ Wetter iſt ihr Tod. Auch kommt es nur 
ſelten vor, daß dieſe Tiere maſſenhaft auftreten. Als beſtes 
Mittel gegen die Wühlmäuſe iſt der Köder anzuſehen, der mit 
Rattentyphus getränkt iſt. Dieſer wirkt ſo anſteckend, daß viele 
Tiere ſterben. Zum Glück iſt dieſes Mittel ſowohl für Menſchen 
als auch für Tiere unſchädlich. Als erfolgreiches Mittel wird 
auch angeſehen, die Möhren zu halbieren, in dieſe Arſenik zu 
bringen und die Möhren dann wieder zuſammenzuſtecken und in 
die Gänge zu legen. Freilich muß man mit der Zubereitung 
dieſer Bekämpfungsmittel ſehr ſorgfältig umgehen, denn wenn 
ihnen der menſchliche Geruch anhaftet, werden die Lockſtücke von 
den Tieren nicht genommen. Man ſoll darum bei der Zurichtung 


die Hände in Lederhandſchuhe ſtecken, die man mit einem ſtark 


riechenden Küchenkraut oder mit Blumenblättern abreibt. Wenn 
man keine Lederhandſchuhe zur Verfügung hat, reibt man die 
Hände mit Lehm ab. Natürlich iſt äußerſte Vorſicht beim Um⸗ 
gang mit Giftmitteln anzuwenden. 


Rezepte. i 

Kuh⸗Euter auf bayriſche Art gibt ein ſehr nahrhaftes, 
gutes und billiges Gericht. Das Euter wird etwas gewäl- 
ſert, in kaltem Salzwaſſer mit Wurzelzeug weich gekocht, ab⸗ 
gehäutet und in feine Streifen geſchnitten, die man in einer 
ellen, mit Zitronenſaft gewürzten Tunke anrichtet. Zu 
alzkartoffeln, Bandnudeln, gedünſtetem Reis iſt das Euter 
iebige Mahlzeit. — Schneidet man es in etwa 


in Semmelbröſel und bäckt man fie aus heißem Fett beider⸗ 
ſeitig goldbraun, ſo ſind ſie eine ſehr gute Beilage zu Ge⸗ 
müſen und Salaten. er. 


Auflauf mit Schweinsgrieben. Man gibt in eine leicht 
mit Schweinefett ausgeſtrichene feuerfeſte gom eine Lage 
gut zubereitetes, möglichſt ſaftloſes Sauerkraut, legt eine 
nicht zu dicke Schicht dicken Kartoffelbrei darauf, ſtreut dicht 
mit gebratenen Schweinsgrieben, mit denen eine kleine, ge⸗ 
hackte Zwiebel geröſtet wurde, deckt Kartoffelbrei darüber, 
läßt Kraut folgen und als oberſte Schicht nochmals Brei, 
den man mit Weißbrotbröſeln vermiſchten Grieben über⸗ 
ſtreut. Im mittelheißen Rohr wird der Auflauf, der cin 
nahrhaftes Einzelgericht bildet, Stunde überbacken. 

i — SE a 22 EL 


Um beim Auslaſſen von Speck recht viel engen ju ger T 3 


winnen, ſchneidet man den Speck in Streifen und treibt 


durch die Hackmaſchine. Das Fett zergeht viel ſchneller; die 


Grieben bleiben zart und weich, laſſen ſich daher gut aus⸗ 
ur Bereitung von verſchiedenen Speiſen 


preſſen und find 
ohne weiteres Hacken zu verwenden. 


Bücher. 


Das praktiſche Süßmoſt⸗Büchlein. Kurzgefaßte Anleitung 


zur Selbſtherſtellung von Apfel-, Beeren- und Trauben⸗Süß. = 


mojt für den Haushalt, Anſtalten und landwirtſchaftliche Bes 
triebe. Mit 26 Abbild. Herausgegeben auf Grund 25jähriger 
Erfahrung von Karl Schmid, Direktor der Früchteverwer⸗ 
tu Preis Rm. — 50. Verlag von Eugen Ulmer 
in Stuttgart, Olgaſtr. 83. — Mit Hilfe dieſes Büchleins kann 
auch der Laie leicht und ſicher vor Fehlſchlägen Süßmoſt hers 


ſtellen. Alles für den Nichtfachmann Entbehrliche ift ſortge⸗ 
laſſen; um jo gründlicher werden die verſchiedenen Herſtellungs⸗ 
möglichkeiten beſchrieben, wobei die wichtigen neueſten Erfah⸗ 
Gute Abbildungen unterſtützen den 


zungen berückſichtigt find, ; 
Text. Auch bei Herſtellung kleiner Mengen Süßmoſt lohnt es 


fd, das ſehr billige Werten zu Rate zu zieben! 


x 
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Goli ań von Seile i 


ſeſtgeſetzt: 
Feldfrüchte: 
21 zł 

Weizen: % Nas 38. 
Roggen . 23,— Leinſamen A 
G oo 9 „ 40, 
Hafer :: 26, Bohnen 34,— 
Erbſen .. 32,— Baſtardklee 162, 
LUPINE n 24 Mjchilee. ....... 00. 
Mohnn „ Voten 3, ee 3 
Buchweizen . 39, — Samenklee o 
Hirſe . 36,— Weißklee oaeeo 860, 
Inkarnatklee . „ 148,— Weizenmehl Al, — 
Weizenkleie . 13, Roggenmehl < 36— 


Noggenlleie ««««1.:1+.... 14,— 
Schott 1. 
Gemenge 16 


Trockene Rübenſchnitzel „ 8,50 
Kartoffelflocken „ 14,— 
Steh 89 


HGF „ 9,— 
Lebendes ZOE (pro Stück): 
21 

Halbjährige Fohlen 5 25 Huügdchen 00 
einjährige „ 120, — Bullen 000, 
zweijährige „ 180, — Schafe — Lämmer 10,— 
dreijährige „ . 250,— Schafe — Erſtlinge 3 
vierjährige „ 820, — alte Schafe 25, — 
1 Wbeitspferh eeaeee.. 450, — Schaäfböke 5 
Kutſchpferd und Hengſt .500,— Schweine: 
diesjährige Kälber... .. . 30,— C 12,— 
einjährige m. e B0,— Läufer 32333 2 
zweijährige „ 100, — kl. Maſtſchweine 65— 


Gide nen. 875 — 


gr. Maſtſchweine s... 160, — 
Kühe „ n ‚ R ç h 400,— 


mittlere Mosch wee. 3120, 


Moftvieh für l d: 80, Säue lid 
dreijährige Ochfen.....e378,— Eber 5 
| Gefligel: 


Hähne — Sennen secese. — Ganter — Gans 5.— 
Junghüh ner > 120 junge Gans. dn ZĘ 
Erpel — Ente TCC 6,— 
Ńumgente coresesenesuen 2— junge maas 2,50 
Perlhuhn Kafin chen 
junges Perlhuhnn = ; 
Brenn- und Nutzholz: 
5 21 21 
Nutz holz: Eichenſtubben == 
Eiche für 1 rm......... 28,— Eichenäſte „ 
Fichte für 1 rm . 16, — Fichtenkloben für 1 rm 11. 
Brennholz: Fichtenſcheite für 1 rm 40. 


Eichenkloben für trm 18, Fichtenrundholz für Irm 7— 
Eichenſcheitkloben. für 1 m 12— Stubben für 1 rm 
Eichenrundholz für 1 xm 9— HUT OO X 
Preiſe für den 30. Juni 1932 für 100 Kilogramm: 
Feldfrüchte: 
Se zł 
Ę Weizen — 7 9 —— . BI, 
Roggen 22,.— 
Gerſ te ALB 5 
Hafer e IB 0 
Erbſen EEE. 21, — 
-i= 
< 68— 
15, 
27,.— 
99 
26,— 
42, — 


zł 

Raps „ „„ „„ Sp LS.) 28,.— 
Leinſa nnen 35,— 
Senf 4. 28, — 
Bohnen eee eee eee 18,.— 
Baſtardklee 140, 
Miſch lle 88, 
Wenn 19. 
Samenklee o SUE 
Weißes 8982 
Weizenmehl 86,— f 
Roggenmehll 33, 
trockene Rübenſchnigel ACE 
11,— Kartoffelflocken . . 12, 
12, — Stroh B= 
20,— Heu DORT 5,.— 


Peluſchfren 
Gabel a 
Inkarnatkleee 
Weizenklele 
ee 8 
Schrot 
i Gemenge eee 19, — 


— 2 ** 


„52„—„ 2 2 „ 1 „0 „„ „„ 


Die Preiſe für den 1. Juli 1931 werden für 100 Ale 


ge RT bw. dem Abzu 


Lebendes Snventar (pto Stuch: S 
Kuh, 5 dz, Ochſen 7 dz 


halbjährige Fohlen A Jungvieh, ametlähttg 8,5 dz 


einjährige mo eesse 75,— Jungyvieh, einjährig, 1,5 dz 
zweijährige „ 2 150,— zu rechnen 
dreijährige zde e «+200)— zł 
vierjährige „ . 320, — dreijährige Ochſenn a.. 250. 
1 Zugpferd. 400, — Zugochſen 250, 
Kutſchpferd und Hengſt 800, — Bullen. . 800, ; 
diesjährige Kälber. ...... 25— Lämmerſchafe e 0) 22 
eilährige , ssa A0 E NONE Done 17m 
zweijährige „ 100, — alte Schafe 25,— 
Färſen, tragend. . 250, — Böcke RER 
Kühe a OO EHRE ee 12,— 
Maſttiere zu.... ... 60,— Läufer 2, 
kleine Maſtſchweine. ..... 75,— 


für 1 dz 
; mittlere SAR wetie. ee. 100, = 
große Maftichtweine......130,— 


— 22 


F 200, — 
Geflügelpreiſe: 
5 > zł BR! 
Hähne — Hennen .... 2— NPüte E A Bak 


Junghüh ner 
Erpel rm Ente 0 0 
Jüngent ee 
Ganter — Gans 


„junge Puten —* *** 
„— Kaninchen. —ᷣ„— 2 2 
+ 
22 


LE Perlhuhn RESTA 


EURA KAY: 


unges Perlhunnn . 1— 
junge Ga = = a y au 
Preiſe für Brenn⸗ und Nutzholz: 
z zł zł 
Nutzholz: Eichenſtubben . 5,— 
Eiche für I 7m. 2 „% % 25,— Eichenäſte 222 2 „„ „„ „„ „ „ 6680 1,50 
Fichte für 1 rm .....,.. 166— Fichtenkloben für 1 rm 9, — 
Brennholz: Fichtenrundholz für 1 rm 7.— 


Eichenkloben für 1 rm ., 11 — Fichtenſcheite 
Eichenſcheitlloben 10,2 Stubben für 1 rm 
ze für I rm 


de Geleliówii, E 
Vollswirtſchaftliche Abteilung. 


Budget für die Landarbeiter für die Zeit vom 


J. Oktober bis 51. Dezember 1932. 
Budget für die Deputanten. 
Geſamtjahresverdlenſt 983,50 zł ; 300 Tage = 3,28 z 


ſamttagesverdienſt, das ift fir die Stunde 0,36 zł, 
Deputatwert beträgt: 2,68 zł, 


Budget für bie Häusler, 

Geſamtjahresverdienſt: 877,25 zł : 300 Tage = 
ſamttagesverdienſt, das iſt for die Stunde 0,31 zł, 
Deputatwert beträgt: 0,77 zł, 


Budget für die Scharwerker, 


Ge- 
Der tie = 


2,90 zł Ge” 
Der tägliche 


Tägl. Tägl. Bar. Zuſam⸗ ża 
Depu- verdienſt im men Für die 
Katg. tatwert Jahres durchſchn. täglich Stunde. 
(SEE 0,31 zł 0,70 21 1,01 zł 0,10 zł 
IIa. 0, 81 zł 1,00 zł i 31 zł 0,14 zł Se 
IIb. 0,81 zł 1,17 zł Sh 48 zł- 0,15 zł 
III. 0,31 zł 1,45 zł 3 76 zł 0,18 z 
IV, 0,31 zł 1,80 2 2, 11224 (0,22 zł 
Budget für die auswärtigen und örtlichen Saiſonarbeiter 
Tägl. RA Bar- Zuſam - . 
8 Depu- erbienft men Für die 
Rato.. tatwert durchſchnitllich täglich tunde, 
ME 0,56 zł 1,23 zł 51509324 „18 zł 
II. O, 56 21 1,40 zł GE 96 zł ać zł 
III. 0, 56 zł 1,78 zł 2, 29 21 0,24 a 
EVS 0, 56 zł 2,08 zł 2 64 zł ,28 z 
A n m e t Tun 9: Das oben angegebene Budget kadet lediglich 
e mia; X 


1. Als Norm für die Berechnung der Ueberſtunden, wie auch 
KE Arbeitszeit im Sinne 
e 


es Artikels 9 des Tarikkontra 


Aiuͤnſtündigen Unterbrechung für 


des Artikels 8 des Tarifkontraktes. s à 

3. Aüch für die Artikel 10, 12 und 21 des Teiles I. des Tarif⸗ 
kontraktes kommt das Budget in Betracht, ferner für den Artikel 
3 des Teiles TV ſowie die Anmerkung II. des Artikels 5 des Teiles 
IV (unter Naturalentſchädigung). ; ; 

Hingegen darf das Budget nicht dienen: 
Zum Zwecke der Propaganda und Agitation. 
> Zur Verrechnung des Austauſches irgendwelchen Deputates 
in Barlohn zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern. 

Zur Verrechnung der Beiträge für die Sozialverſicherung kommt 
das Budget ebenfalls nicht in Betracht. 

Auch iſt ferner zu beachten, daß die Berechnung des Ta ge⸗ 
lohnes nicht nach dem Budget vorgenommen 
werden darf. Die unter „täglicher Barverdienſt“ angegebenen 
Poſten ſind als Jahresdurchſchnitt berechnet. 

Poſen, den 29. September 1932. 

; Wielkopolskie Tow. Kółek Rolniczych 
„Komisja Pracy: (—) v. Szumski (—) Dembinski 
Arbeiigeberverband für die dtsch. Landwirtschaft in Grosspolen 
(—) W. Friederiei 


Związek Robotników Rolnych i Leśnych 
\ Zjednoezenie Zaw. Polski 
(—) Leon Lesniewski (—) Rochowiak, 


Roggendurchſchnittspreis. 

Der Durchſchnittspreis der veröffentlichten 
Roggen beträgt im Monat September 1932 pro 
15.682 Zloty. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft, e. V. Abt. V. 


Richtpreiſe für 
Doppelzentner 


4 
Herabſetzung des Zuckerpreiſes. 

Im „Dziennik Aſtaw“ Nr. 80 vom 28. v. Mis. wurde eine 
Verfügung des Finanzminiſters vom 21. September 1932 ver⸗ 
öffentlicht, durch die der Zuckerpreis um 20 Zloty für 100 Kg. 
herabgeſetzt worden ijt. Der neue Preis verpflichtet vom 1. Of 
tober d. I., und von dieſem Tage ab koſtet der Zucker, der durch 
die Zuckerfabriken auf den Inlandsmarkt gebracht wird, 84,50 
2 ſtatt bisher 104,50 Zloty. Im REJ damit er- 
folgt auch eine gleichmäßige Herabſezung des K einhandels⸗ 
preiſes für Zucker, und zwar um 20 Groſchen für das Kg. 


nterſuchung der Böden auf Kali, Phosphor 
ſowie der Bodenreaktion. 


Die Notwendigkeit einer genauen Kalkulation zwingt den 
Landwirt zu einer beſſeren Einſicht in die jeweiligen Boden⸗ 
verhältniſſe. Dabei ſtehen ihm beratend zur Seite die Kontroll- 
1 5 der Landwirtſchaftskammern, die nach vorangegangener 

nterſuchung der Böden Die e dieſer beſtimmen und 
dann dem Landwirt die Möglichkeit einer beſſeren, zweckdienlichen 
Beſtellung und Düngung geben. Ski: 

Die Kontrollſtation der Landwirtſchaftskammer in Poznan, 
ul. Dąbrowjtiego 17, führt Bodenunterſuchungen auf Kali, 
Phosphor jowie Reaktion (Azidität — PH) nach abgekürzten 
Methoden aus. Die Anterſuchungen nehmen verhältnismäßig 
nur kurze Zeit in Anſpruch. Auf Grund der erhaltenen Analyſen⸗ 
werte können mit einer für die Praxis ausreichenden Genauigkeit 
Schlüſſe auf die Düngungsbedürftigkeit gezogen werden. Man 
darf heute nicht mehr leichthin und intuitiv künſtlichen Dünger 
geben, man muß vielmehr berechnen, welcher Dünger ſich am 
meiſten bezahlt macht, desgl. welcher Dünger der beſte auf einen 
beſtimmten Boden und für eine beſtimmte Nutzpflanze ſein wird, 
und ob überhaupt die Notwendigkeit einer Düngung vorliegt. 

Die Preiſe für die Beſtimmung der einzelnen Beſtandteile 
belaufen ſich folgendermaßen: ; 

poriu 4, Kali 8, Reaktion (Azidität-PH) 1 Zloty. 
Dieſe 3 Beſtimmungen in einer Probe 11 Zloty. Die Unter- 

ſuchung nimmt etwa 7 Tage in Anſpruch. 

Anweiſungen über die Art des Probeziehens jowie ſonſtige 
Auskünfte erteilt die Kontrollſtation der Landwirtſchaftskammer 
in Poznań. 


Baconkurſe. i 
Mit Rückſicht auf das jteigende Intereſſe für die Bacon⸗ 
produktion veranſtaltet die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer 
eintägige Kurſe für Baconproduktion. Die Kurſe werden ſich aus 
Vorträgen über die Wahl der geeigneten Raſſe, rationelle Fütte⸗ 
‚zung und Verkauf der Bacon, praktiſchen Vorführungen der Aus⸗ 
wahl unter den lebenden Tieren, ſowie Vorführung der nach 


dem Schlachten zu Bacon verarbeiteten Tiere zuſammenſetzen. 


Die Kurſe werden von 10 Uhr vormittags bis 18 Uhr mit einer 
U 1 die Mittagspauje dauern, und 
en in der zweiten Oktoberhälfte in den Ortſchaften Brom⸗ 


erg, Gneſen, Grötz und Krotoſchin ſtatt, wenn ſich genügend 


596 


2 Zur Berechnung der Abzüge bei der Akkorbarbeit im Sinne | Teilnehmer melden. Die Teilnehmergebühr beträgt 2 Zloty pro 


Perſon. Um einen leberblid über die Anzahl der Teilnehmer 
zu bekommen, wird gebeten, Anmeldungen mit der Angabe, zu 
welchem Kurſus (in welcher Stadt) jid) der Bewerber meldet, 
einzuſenden. Die Anmeldung verpflichtet nicht zur Teilnahme. 
Jede Perſon wird über den Zeitpunkt durch ein perſönliches Schrei⸗ 
ben benachrichtigt, bzw. verſtändigt, daß der Kurſus nicht ſtatt⸗ 
findet. Die Teilnehmergebühr wird erſt nach Empfang der per⸗ 
ſönlichen Verſtändigung bezahlt. > 


Sumweifung von Zuchthähnen zu ermäßigten Preijen 
an Tleine Landwirte. 


Die Landwirtſchaftskammer wird im Einverſtändnis mit den 
Kreisausſchüſſen den bäuerlichen Betrieben bis zu 50 Hektar 
Größe Zuchthähne nach guten Legetieren zum ermäßigten Preiſe 
abgeben. Abgegeben werden die Leghornraſſe jowie Karmaſanen 
(Rhode Island. Red.). Beim Einkauf der ſubventionierten 
Hähne legt man vor allem Gewicht auf die Legetätigkeit der Vor⸗ 
fahren des Hahnes. Die Farbe hingegen ſpielt eine neben⸗ 
ſächliche Rolle, da es nur auf die Erhöhung der Legetätigkeit 
und des Gewichtes und Verbeſſerung des örtlichen Materials an⸗ 
kommt und nicht auf Vereinheitlichung der Farbe. Es werden 
nach Möglichkeit ausſchließlich Hähne aus anerkannten Zuchten 
mit Abſtammungsnachweis und höchſtem Zuchtniveau abgegeben. 
Der Preis eines Hahnes mit bekannter Abſtammung bis zu drei 
Generationen beträgt 18 Zloty, von denen der Kreisausſchuß 
6 Zloty, die Landwirtſchaftskammer 6 Zloty und der Käufer 
6 Zloty und die Verſand⸗ und Verpackungskoſten trägt. Jene 
Kreisausſchüſſe, die Subventionen für die Zuerteilung von Zumt- 
hähnen gewährt haben, werden entſprechende Mitteilungen in 
den Kreisblättern bekanntgeben. Anmeldungen ſind an die 
Adreſſe des betreffenden Kreisausſchuſſes bis zum 30. Oktober 
laufenden Jahres zu richten. Spätere Anmeldungen werden nicht 
berückſichtigt. Anmeldungen und Verſand werden am beſten durch 
die Landwirtſchaftlichen Vereine zwecks Erſparung an Transport⸗ 
und Verpackungskoſten durchgeführt. 


| - Allerlei Wiſſenswertes 


— Fleiſch⸗Export nach Frankreich. 


geben werden davon, daß am gleichen Tage durch die Vieh⸗ 
zentrale Poſen, Wjazdowa 3, bereits der zweite Waggon mit 
Hammelfleiſch in den Pariſer Zentralmarkthallen zum Verkauf 
gekommen war. Dieſer ſoeben aufgenommene Export wird hoffent⸗ 
lich der Landwirtſchaft zu einem geſteigerten Abſatz ihrer Schaf⸗ 
zucht verhelfen und den Genoſſenſchaften neue Abſatzmöglichkeiten 
erſchließen. À - 


| Fragekaſten und Meinungsaustauſch | 


warum die teure Kartoffelrodemaſchine, wenn es mit 
einem guten, billigen Kartoſfelrodepflug auch geht? 


Viele quälen ſich beim Kartoffelgraben noch mit der Hand⸗ 
hacke, weił jie nicht in der Lage ſind, ſich eine Kartoffel maſchine 
zu kaufen oder nicht genügend Zugkraft beſitzen, um mit dieſer 
zu arbeiten. Auch die meiſten Güter laſſen noch heute die Kar⸗ 
toffeln für teures Geld mit der Hand aushacken, weil die Kar⸗ 
koffelmaſchinen verhältnismäßig viel zu teuer find und die Ge⸗ 
Bine in der Kartoffelernte noch viele andere Arbeit haben. 

un gibt es aber einen Kartoffelpflug, den ein normales Pferd 
ziehen kann. Dieſer Pflug ähnelt nicht dem Kartoffelhäufler, wie 
die meiſten Pflüge dieſer Art, ſondern eher einem Sackpflug. 
Seine Spitze ſoll etwa 12 Zoll breit ſein und hat cg. 5 Zoll 
breite Verlängerung von gut einem halben Meter. Dieſes Schar 
nun muß ſo flach wie möglich, faſt wagerecht, unter die Kartoffeln 
durchgehen, was durch die Karre ermöglicht. wird. Meines Er⸗ 
achtens nun müßte jeder tüchtige Schmied in der Lage ſein, ſolch 
einen Schar herzuſtellen und durch eine Vorrichtung an das Ge⸗ 
tell des Sackpfluges anbringen. So kann ein Mann mit einem 

ferde wenigſtens 25 Perſonen das Handhacken abnehmen. Ich 
habe ſelber auch zwei a die Kartoffeln mit der Maſchine 
gehackt und mußte leider feſtſtellen, daß eine Perſon nicht imitanSe 
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Kartoffeln aufzuleſen, wie Geschäftliche mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſcha 
5285 fugę eine Coleman wenigſtens n eee e Ee 
lejen die Leute lieber hinter dem | Hoülſenfrüchte. Folgererbſen find weiterhin gefragt und 


aben die Preiſe wiederum eine kleine Aufbeſſerung erfahren. 
as Geſchäft in Viktorigerbſen ift unverändert. Sommer⸗ und 
Winterwicken find vernachläſſigt, dafür hat ſich die Nachfrage nach 
Peluſchken etwas gebeſſert, jedoch liegen die Preiſe ſehr niedrig. 


W. Derſtappen, Piotry p. Lewice, Neutomiſchel. 


Oelſaaten. Blaumohn und Senf find siegt, jedoch werden 
die Beben Preiſe nicht mehr glatt bewilligt. Für enf ſcheint ſich die 
Marktlage ſogar zu beruhigen. Sommerrübſen und Raps können 
weiterhin bei guten Preiſen untergebracht werden. 

Wir notieren am 5. Oktober 1932 per 100 Kg. je nach Quali⸗ 
tät und Lage der Station: 

Folgererbſen 32—35, Viktorigerbſen 21— 23,50, Raps 35—37, 
Senf 38—44, Weißklee 120—160, Rotklee 120—150, Blaumohn 
a Kartoffelflocken Schweizer Franken 8,25 fr. deutſch⸗poln. 

renge.. 


$ droge: Wann und wie wird Mais zur Körnerernte ges 
erntet? 
Antwort: Die Maisernte zur de wird dann 
vorgenommen, wenn die Körner in den Kolben vollſtändig hart 
eworden ſind. Die vollſtändige Ausreife iſt auch aus dem 
runde erforderlich, weil man dann das 90 op leichter trocken 
bekommt. Die Kolben werden ausgebrochen, ie Liſchen entfernt 
und auf dem Schüttboden ganz dünn, ie in doppelter Lage, 
nachgetrocknet und öfters nn ie Nachtrocknung kann 
man auch künſtlich auf einem Ziegelofen vornehmen. Die Feuch⸗ 
tigkeit muß möglichſt ſchnell aus dem Korn entfernt werden, weil 
ſonſt die Keimfähigkeit ſehr ſtark leidet. Nach der Trocknung iſt 
der Kolben zu entrebbeln, wozu ſich die Handrebbler recht gut 
bewährt haben. 


Maſchinen. Infolge des harten Bodens wird in vielen Fäl⸗ 
len die Rübenernte in dieſem Jahr nicht ohne Hilfe der Rüben⸗ 
heber möglich ſein. Wir haben auch ſchon eine ganze Anzahl 
Meſſer für die Rübenheber „Dehne“ in den letzten Tagen gelie⸗ 
fert. Wit können bis auf weiteres diefe Rübenheber⸗Meſſer ſowie 
die Erſatz⸗Meißel ſofort von unſerem Toner liefern und bitten, 
bei Bedarf uns die Aufträge möglichſt bald zu überſchreiben. 


Wir haben einige Rübenheber in gebrauchtem Zuſtande, die 
von uns vollſtändig inſtandgeſetzt worden find, abzugeben. Die 
Preiſe ſind 1 den heutigen Verhältniſſen Kart herab» 
eſetzt. Auch einen Rübenheber für Motorenzug (Linke⸗Hofmann⸗ 

aupe), fabrikneu, können wir zu ſehr günſtigem Preiſe anbieten. 
Wir bitten, bei Bedarf unſere Offerte einzufordern. 


abe: It die Vermooſung einer Wieſe ein Zeichen für Kalk⸗ 
e 


mangel? ; - 
PE Wenn Moos auf der Wieje wächſt, jo iſt es immer 
ein Zeichen, daß der Diingerzujtand des Bodens nicht in Ordnung 

ift, [o daß es nicht ausgeſchloſſen ijt, daß auch Kalkmangel 5 

ie Düngung mit Kali und Thomasmehl kann ſchon im Her ft 
vorgenommen werden. 2 ; 0 


Frage: Kann man Kaſtanien an das Vieh verfüttern und 
in welcher Menge? : > 3 
Antwort: aſtanien enthalten u. a. Gerbſäure, die herb 
ſchmeckt. Dieſes Futtermittel wird daher nicht gern von den Tie⸗ 
ren aufgenommen. Gute Wirkung erzielt man mit ihnen bei 
gleichwertiger Verfütterung von a e e e wie 
übenblätter und Sauerfutter, weil ſie die Verdauung regeln. 
Am eheſten werden Kaſtanien non Ziegen und Schafen aufgenom⸗ 
men, an die ſie im geſchnittenen Zuſtande verabreicht werden. 
Man kann an dieſe Tiere pro Tag und Stück 1% Pfund verfüt⸗ 
tern. Auch an Kühe kann man ganze Kaſtanien in Gaben von 
4 6 Pfund verabreichen. An Schweine kann man 2—3 Pfund 
pvierfüttern, jedoch in zerkleinertem Zuſtande. Ebenſo Geflügel 
ftißt [ie in geſchrotenem Zuſtand mit gemahlenem Getreide. Man 
muß nur darauf achten, daß jie trocken und nicht ſchimmelig find. 
Sie müſſen daher auf dem Speicherboden in einer dünnen & icht 
e werden, nachdem ſie zuvor an der Sonne getrocknet 
wurden. > 


Textilwaren. Aus der Konkursmaſſe, die wir Anfang Diejes - 
Sommers übernommen haben, jtellen wir jetzt die Winterſachen, 
und jm fertige Herrenmäntel, ſowie Anzug⸗ und Mantelſtoffe 
zum Verkauf. Ebenſo wie bei den bereits zum Verkauf gelangten 
Sommermänteln ujw. handelt es ſich dabei um gute, haltbare 
Stoffe und allerbeſte Verarbeitung. Die Preiſe ſind jo geſtellt, 
daß por ginitigen Gelegenheitstäufen mit Recht geſprochen wer: 

n kann. 3 7 


7 


Düngemittel: Nachdem nun auch die letzten Mengen 
Thomasphosphatmehl abgeliefert find, ſcheint das Herbſtdünge⸗ 
mittelgeſchäft, beendet zu fein. Kalk zu Düngezwecken, hauptſäch⸗ 
lich in Form von Kalkmergel (kohlenſaurem Kalk) wird in 
nennenswerten Mengen abgefordert, und dürfte der Umſatz darin 
größer werden als im vorigen 1 Die beiden für unſer Ge⸗ 
biet in Frage kommenden Kalkwerke find in der Lage, jederzeit 
ë jene ne Menge prompt verladen zu können. Für Stid- 

ſtoffdüngemittel fürs Fru 


— beſteht abſolut gar kein Intereſſe, 
Markt- und Börjenberichte | rotz der bis zur oh en moneti. A 
Geldmarkt. 


Preiſe. 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 4. Oktober 1932. 
Bank Polſki⸗Aktien (100 20 87-88 zł 4% Dollarprämienanl. Ser. III 
4% Poſ. Laudſchaftl. Ron- (Stck. zu ö $). (3.10.) . . 48.— zł 


Futtermittel: Von Futtermitteln waren bisher gefragt 
Roggen⸗ und Weizenkleie, von denen die erſte bis vor kurzem 
preiswert zu haben war. Weizenkleie war immer 75 Gr. bis 
1 Zloty für 100 Kg. teurer als Roggenkleie. Seit etwa acht 


2 5 = T it Roggenkleie etwas knapper geworden. Das dürfte 
vertier.⸗Pfdbr. (3. 10.) 29.50 215% ſtaatl. Konv.⸗Anl.. 39. — z | Tagen Uh ; : = - 
8%, Roggenxentenbr. der 80 Amortiſations⸗ zurückzuführen ſein auf die geringen Mengen Roggen, die zur 


Vermahlung kommen, weil wohl Kleie verlangt, dagegen Roggen⸗ 
mehl vollſtändi ae IE. wird. Die Vermahlung von Rogz 
gen rentiert [ih nicht für die Mühlen. Ein Teil der Mühlen 
ſteht daraufhin, ein weſentlicher anderer Teil verbraucht die produ⸗ 
zierte Kleie für den maang an Ortsverkehr. Kraftfuttermittel 
werden noch immer vernachläſſigt. Intereſſe gewinnen allmählich 
Sonnenblumen⸗ und Leinkuchen, ebenſo wird nach Sojabohnen⸗ 
ſchrot gefragt. Trotz des geringen Umſatzes, den die Mühlen 
haben, find die Preiſe für die e drei Kraftfutter⸗ 
mittel in den letzten ochen nicht zurückgegangen, Die Sofjaſchrot⸗ 
abriken erklären die Fabrikation Jans ic einſtellen zu müſſen, 
a auch bie Oelpreiſe ſtark gefunten find und a die Preß⸗ 


Poj. Goch. p. dz. (3.10.) 12.50 21] Dollarpfandbrf. . . 51.75 zł 
8% Dollarrentbr. der Bof. 
Rdih. bro Doll. 60.— zł ; 

Kurſe au der Warſchauer Börje vom 4, Oktober 1982. 
* 10% Eiſenb.⸗Anl. (1. 10.) 100— 1 Pfd. Sterling = zł 30.80 — 30.79 

5% Staatl. Konv.⸗Anl.( lb.) 39.50 100 ſchw. Franken 172—171.98 

100 franz. Frk. 21 34.945 100 hol. Gld. 1 35840 
I Dollar =zł. . . 8.918100 tiet. Kronen 21. 26.40 
; Diskontſatz der Bant Polti 7% . — > SE 
j Kurſe an der Danziger Börje vom 4. Oktober 1982, 

1 Dollar = Dang. Guld. 5.18 100 Zloty = Danziger 5 
1 Pfd. Stlg.-Danz. Gld. 17.775 Gulden 57.705 


Rurſe an der Berliner e vom 4. Oktober 1 rückſtände der Sojabohnen infolge des geringen Abſatzes höhere 
100 ol: Gli ay Tale genen d Inn Preiſe wie bisher nicht zu erzielen find. Die bisher aus Ruß⸗ 
N 169.35 | Auslofungsr. für 100 RM. land günſtig angebotenen Sonnenblumenkuchen ſind bedauerlicher⸗ 
100 jów. Franken = 1—90 000.— = di. Mi. 265.— | Weile für prompte als auch für Oktober⸗ und Novemberabladun 
dtid. Mark 381.18 Anlei ſungsſchuld ohne nicht mehr zu haben zu den alten Preiſen. Es werden fa 
el engl. Pfund = dtſch. im für 100 RM. 2 Zloty für 100 Kg. franko Empfangsſtation beim Bezug voller 
Mark. 114.55 = dentſche Mark. 6.45 Waggonladungen mehr verlangt. 
100 Zloty — dtf. Mk. 47.20 Dresdner Bank 61.75 


1 Dollar == dich. Mark 4.218 Diſch. Bk. u. Diskontogeſ. 75.— 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Börſe. 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(28. 9.) —.— (1. 10.) —— (28. 9.) 172.05 (1. 10.) 172.02 
2 9.) 8.92 (8. 105 8.92 (29. 9.) 172.03 (8. 10 172.02 
„ 9.) 8.92 (4. 10.) 8.918 (30. 9.) 172.03 (4. 10.) 172.— 
Biotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe. 
28. 9. und 29. 9. 8.90, 30. 9., 1. 10., 8. 10. u. 4. 10. 8.89. 


Kartoffeln: Die Ausſichten für das Exportgeſchäft, das für 
gewöhnlich ſchon nach der Kartoffelernte im Oktober einzusetzen 
pflegt, find in dieſem Jahre recht ſchwach. Das iſt um ſo be⸗ 
dauerlicher, als wir allem Anſchein nach zum wenigſten eine gute 

lernte haben werden und eine Entlaſtung durch den Export 
ſehr willkommen wäre. Auf England, einen der größten aus⸗ 
ländiſchen Abnehmer, kann man diesmal kaum rechnen. Die 
Kartoffelernte fol dort gut geraten fein, jo daß eine Aufhebung des 
iekigen Zollſatzes von 1 engl. Pfund pro Tonne nicht in Frage kommt. 


In Frankreich ſcheint dieſes Jahr ebenfglls kein Bedarf vorzu⸗ 
liegen. Auf die Schweiz kaun man auch keine große Hoffnung 


ſetzen. Die Schweizer Kartoffelernte wird vorausſichtlich zu⸗ 
friedenſtellend ausfallen. 2 Se 

Kartoffelflocken: Hierin ijl der Bedarf ebenfalls ſehr einge- 
ſchränkt worden, und die Schweiz hat bereits ihre Zölle für 
dieſen Artikel erhöht, ſo daß darin ebenfalls nur ein kleines 
Geſchäft zu gedrückten Preiſen ſein wird. 


Amkliche Notierungen der poſener Getreidebörſe 
vom 5. Oktober 1952. S 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan. 


: Transaktionspreiſe: Viktorigerbſen 2000 23.00 

Roggen 60 to ż 0 Folgererbſen . . . 31.00—34.00 
Riichtpreiſe: Fabrikkartoff. pro kg % 12.50 

Weizen.. 23.00 24.00 f Klee, weiß. . 120.00 - 160.00 

Roggen 15.00 15.30 Roggen- und Weizen- 

Mahlgerſte, 64—66 . kp, 14.75— 15.25  ftroń lofe . . . 2.75 — 8.00 

Mahlgerſte, 68kg, . 15.25—16.00] Roggen- und Weizen- 


ſtroh, gepreßt...  3.25— 3.59 


»„ „ 13.75—14.25 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh lo). 2.75 — 3.00 


Hafer? 


Roggenmehl (65 %) . 23.00 — 24.00 Hafer⸗u. Gerſtenſtroh gep. 3.25— 3.50 
Weizenmehl (65%) . 36.50 — 28.50 Heu, loſe . . 5.00 5.25 
Weizenkleie . « 9.00 10.00 Heu, gepreßt... „ 5.50—6.00 
Weizenkleie (grob) .. 10.00—11.00 Netzeheu, loſe . . . 5.25 6.00 
Roggenkleie . . . 8.75 — 9.00 Netzeheu, gepreßt .. 6.25 6.75 
Raps. 34.00 35.00 Blauer Mohn . 78.00—86.00 
Winterrübſen . . . 34.00 39.00 Sent 36.00 42.00 


Geſamttendenz: ruhig. 

Nach dem Arteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Braugerſte, Hafen, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig, für 
Mahlgerſte ſchwach. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 255, Wei⸗ 
zen 120, Gerſte 15, Hafer 15, Fabrikkartoffeln 810 Tonnen. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
„) Für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


Gehalt an Preis je leg 


Preis if Sean Ferd. Gr. 


; | Stórte: h 
weiß weiß unt. 
z SST per wert 8 2 
+ Futtermittel 100 kg RENE ohne 299 7 5 
| gung ber ſichtig Geſamt 
Grarte. | KW Stärke⸗ 


wertes 


Kartoffeln.. 


Roggenkleie 10,8 0,94 0,21 | 0,58 
ersten eie e 112 mo 0,23 net 
Berftenfleie .......... 1,4 „05 | 0,18 55 
Reisfuttermehl 24/2890 6,— 3,66 | 0,32 | 2,62 
FTT 6,6 3,78 10,30 | 2,78 
E 7.2 1,80 | 0,21 | 1,05 
gerne. NOCIA ICOLA 97 2,45 | 0,20 1,8 
Roggen „ Ar 0,21 A 
Lupinen, blau 23,3 0,12 | 0,20 
Lupinen, gelb 30,6 0,16 | 0,22 
Ackerbohnen 19,3 0,30 | 0,77 
an 1 0 1 18 925 950 
eradella a . 12,.— 13, , j! 
Leinkuchen“) 38/42% ..| 24,50] 27,2 0,34 | 0,72 
Rapskuchen!) 36/40% .]18,— | 2 0,29 | 0.80 
Sonnenblumen⸗Kuchen“) 
50% i N ARANE 0,29 | 0,45 
Erdnußkuchen!) 55% f: 0,41 | 0,68 
Baumwolliaatmehl 50% 0,41 | 0,66 
Kotosfuchen*) 27/32% . 0,37 | 1,40 
Palmkernkuchen“) 28/28 %, 0,34 | 1,39 
Sojabohnenſchrot 46% 0,49 | 0,62 


bis 80, gelbe 15—20, 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaſt 
Poznan, den 5. Oktober 1932. Spółdz. z ogr. odp. 


poſener Wochenmarktbericht vom 5. Oktober 1952. 


Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt am Sapiehaplatz wurden 
folgende Preiſe notiert: inländiſche Weintrauben 70—90, für ru- 
mäniſche 1,30— 1,40, Pflaumen koſteten 30—40 das Pfund, Aepfel 
20—50, Birnen 15—45, Rhabarber 10—15, Kürbis 5—10, Pfir⸗ 
ſiche 50—60, Butterpilze 30. Für ein Pfund Spinat zahlte man 
15—25, für Tomaten 15—30, Kartoffeln 3—4, Schnittbohnen 20 
bis 25, Wachsbohnen 30—35, Roſenkohl 50—60, Grünkohl 20, 
Pfifferlinge 20—30, das Bund Mohrrüben fojtete 10, Kohlrabi 
10—15, Zwiebeln 10—15, rote Rüben 10, Radieschen 10 bis 15, 

eterjulie 10—25; für einen Kopf Rotkohl verlangte man 15—25, 
für Weißkohl 10—15, Wirſingkohl 15—20, Salat 20, Blumenkohl 
10—50, Zitronen das Stück 15—18, Pfeffergurken das Schock 70 
grüne das Stück 3—4 Groſchen, Steinpilze 


50—70, Grünlinge 30. — Für ein Pfund Tafelbutter zahlte man 


1,70—4,80; Landbutter 1,50—1,60, Weißkäſe 30—50, Sahne das 
Liter 1,40—1,50, Milch 20, Eier pra Mandel 1,70—1,80: — Den 
Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 12,50, Enten 2,50 bis 
3,50, Gänſe 4—5, Rebhühner 1—1,25, Tauben das Paar 1,40 bis 
1,60, Puten 5—6 Zloty. — Der Fleiſchmarkt zeigte ein reichliches 
Angebot zu nachſtehenden Preiſen: Schweinefleiſch 1—1,20, Rind⸗ 
fleiſch 90—1,40, Kalbfleiſch 90—1,20, Hammelfleiſch 1,20—1,40, 
roher Speck 11,0, geräucherter Speck 1,30, Schmalz 1,30 bis 
1,40, Kalbsleber 1,60, Schweinsleber 1,20. — Die Fiſchſtände 
brachten nur mäßige Auswahl; ebenſo war die Nachfrage gering. 
Man forderte für Schleie pro Pfund 1,30, Karpfen 1,40—1,60, - 
Hechte 1,20—1,80, Aale 1,80—2,00, Weißfiſche 20—60, Krebſe pro 
Mandel 1—2 Zkoty. . 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznań 
Poſen, 4. Oktober 1932. 

Auftrieb: 277 Rinder, 1860 Schweine, 370 Kälber, 145 Schafe, 
zuſammen 2652. : 

(Notierungen für 100 Kilogramm Lebendgewicht loco Vieh: 
markt Poſen mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: Ochſen: alte h ich g, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 66—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56—64, ältere 
46—52, mäßig genährte 40—44. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 54—58, Maſtbullen 48—52, gut genährte, ältere 42—46, 
mäßig genährte 38—42. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 
62—70, Maſtkühe 52—56, gut genährte 30—40, mäßig genährte 
26—30. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 66—70, Maſt⸗ 
GR 56—64, gut genährte 48—54, mäßig genährte 42—46, — 

ungvieh: gut genährtes 40—44, mäßig genährtes 34—38. — 
Kälber: bejte ausgemäſtete Kälber 90—100, Maſtkälber 80—86, 
gut genährte 70—76, mäßig genährte 56—60. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 60—62, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150: Kg. Lebendgewicht 
110—116, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 104—108, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 94—98, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 80—90, Sauen und ſpäte Kaſtrale 
94—100. Bacon⸗Schweine wegen geringen Umſatzes nicht notiert. 

Marktverlauf: ſehr ruhig. 


iousholtunaskurse } 


der Westpoln. Landw, Gesellschatt in ROGASEN 
(Rogoźno Wlkp). (Behördlich genehmigt). 


Griindliche praktische Ausbildung in der 
Haushaltung u. Kiiche, sowie Handarbeiten 
und Wäschebehandlung. 


Gesamtkosten etwa 180.— zł. 

Der nächste Vierteljahrkursus 

beginnt am 2. November. (670 
Meldungen bis zum 20. Oktober an die Geschäftsstelle der 
WELAGE, Rogoźno (Wlkp.) Ę 


e 


Drahtzaungeflechtiji FEN 
ideea CONCORDIA È: |. 

2.0 mm oder 2.2 mm ~ —————j—j—j—j—jç—ͤ—— 2 

5.93 T oom? 1.10 4 Poznań, 


3.0 mm Einfassung 20 gr mehr, ulica Zwierzyniecka 6 


Bindedraht 1,2 mm . . 1.60 2ł == Telefon 6105 und 6275 = 
Rozne 2,2 mm weż zł z r —.— 
Spanndraht 30mm . 8.— zł Familien-Drucksachen 
Spanndraht 40 mm. 13.60 21 m 


Landw. Formulare und Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


Koppeldraht 5,0 mm . . 18.75 z 
Stacheldraht 2-spitzig . .18.— zł 
Stacheldraht 4-spitzig . .17,— 21 
alles verzinkt pro 100 Lfd. mtr. 
ab Fabrik unter Nachnahme 
Drahtgeflechtfabrik 
Alexander MAENNEL 
Nowy Tomyśl-W. 10 (573 


Neueinbände u. Reparaturen 
- von (659 
Büchern, lournalen, Mappen usw. 


Treibriemen 


Schläuche, Klingeritplakten, 
Flanſchen⸗Manlochdichtungen, Stopfe 


Alle Anzeigen 


ah buchſenpackungen, Putzwolle, Mas 
gehören in das TE Wagenfette empfiehlt 
IE Poza. Spółki NOO aa 1 ogr. OdA 
ozn. Spółki Okowicianej, . 
Zentralwochenblatt. a j 


Techniſche Artikel (660 
F | Ponai, Aleje Mareinkowskiego 20. fel. 11-82 


| Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
668) Schmierietie 


: liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZACHODNIO-POLSKIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 

| Poznań, św. Marcin 39. Tel. 3581, 3587 

. ET TE S 

Abzugeben raſſereine, ſilberfarbene > 

= en Kähmaſchinen — 

— Zwerghühner 1 beſtes Fabrikat, billigſt, 
auch gegen et 

Das Paar 10 zł. Carla v. Leh-| lungen. Otto M 

mann Nitſche, Ilöwiec 1 lit rozi: uń, Kantaka 6 a. lin 

!. —: — ... . ACER 


/ Bilanz am 31. Dezember 1931. 
Aktiva: % 8 
, OWE 5 561.21 
Laufende Nechnunn g 17 348,39 
BOŁAW0EŻE Eee 1 938— 
Beteiligungen ORDER 9358.60 7 
Grundftüde und Gebäude 29 950.— 
Maſchinen und Geräte 9 400.— 
Tranſ. Siajeć S 5 13.50 
5 5 3 73 564.70 
Baffina: 21 
Deleredere ite RAY 1800.— 
üld a. d. 1 Wat 42 305.— 
Lauſende 5 3 22 913.10 
Kautions⸗Kont 8 4100.— 
Mückſtändige Wedeln osten Ą 2 006.03 


A Reingewinn 440.57 73 564,70 
zu n Mitglieder am Anfang des nn 13 
1 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsſahre⸗ 12 


Pleszewska Mleczarnia 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedziałnością 


Baranow 
v. Jonanne. Kirſchſtein 


Wall mann. 


Millionen Hausfrauen 
sind sich darüber klar, 
dassdieKnochenharte 


Reger-Seife 


die sparsamste und 
somit billigste 
Waschseifeist. 


Ogloszenie. 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym pod nr. 118 wpisano 
w. dniu dzisiejszym przy firmie 
„Mleczarnia i Piekarnia, Spöl- 
dzielnia z ograniczoną odpowie- 
dzialnością w Bydgoszezy‘, że 
Max Gurt z zarządu ustąpił 
a w jego miejsce wybrano Giin- 
thera Bendta fachowca mleczar- 
skiego z Bydgoszczy. 
Bydgoszcz, dnia 26 sierpnia 1932. 

Sąd Grodzki. (664 


W rejestrze spółdzielczym 
tutejszego Sądu pod nr. 2. 
R. Sp. 15 — Mleczarnia Spół- 
dzielcza z ogr. odpow. w Pod- 
węgierkach, zapisano dnia 
15. lipca 1932 r. co następuje: 

Uchwałą Walnego Zgroma- 
dzenia spółdzielni z dnia 
16. kwietnia 1932 r. wybrano 
Paula Kiliana, rolnika w Pod- 
wegierkach na członka zarzą- 
du w miejsce ustępującego 
Hermanna Helda z Podwę- 
gierek. 


W rejestrze spółdzielczym 
tutejszego Sądu pod nr. 
R. Sp. 3 firmy Spar- und Dar- 
lehnskasse, Spółdzielnia z nie- 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Sędziwojewie, zz apisano 
dnia 14. kwietnia 1932 TŻ 
członek zarządu Henryk Me y- 
errose z zarządu wystąpił, a 
w jego miejsce wybrano Gu- 


stav’a Schulze, rolnika z Se- 


dziwojewa. 
Września, 14. 4. 1932 r. . 


Sąd Grodzki. - [668 


W rejestrze spółdzielczym 
tutejszego Sądu pod nr. 2. 
R. Sp. 3, firmy Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnia z 
nieogr. odpowiedz. w Sedzi- 
wojewie, zapisano dnia 13. 
września 1932 r., że uchwałą 
posiedzenia Rady Nadzorczej 
spółdzielni z dnia 19. czerwca 
1932 wybrano dalszych człon- 
ków zarządu i to Gustav’a 
Meyera i August’a Schroer’a 


junr. 
Września, 13. 9. 1932 r. 


Września, 15. 7. 1932 r. 


Sąd Grodzki. [667 Sąd Grodzki. 669 


Wir kaufen 
+ Kartoffelflocken + Fabrikkartoffeln + 
WANA 
Darius& Werner, Poznan, Plac Wolnosci 18 


Telefon 3403 und 4083. 


Telegramme: „Kartofle“. : N 


Landessenossenschaftsbank 


Bank Spdidzlecny z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań. 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ulica Wjazdowa i 
FERNSPRECHER: 42 
Postscheck-Nr. Poznań 2001 2 


Bydgoszez, ul. Gdanska 16 
FERNSPREOHER: 373.974 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.300.000.— zł. 
Haftsumme rund 10.700.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


(662 | f 


| Wir bieten an: 
Kartoffeigraber und »Sortiermaschinen 
Kartoffeldämpfer und Quetschen 
Dampferzeuger eigener Bauart 
Rübenheker und Riibenschneider. 


Darunter befinden sich viele Maschinen, die wir zu stark herabgesetzten Preisen abgeben. 
Wir bitten, bei Bedarf unsere Offerte einzuholen und unsere Läger zu besichtigen. 


MASCHINEN-ABTEILUNG. 


: Für die Herbst- und Wintersaison empfehlen wir: 
Anzugsioffe in Streichgarn und Kammgarn. 
5 Nantelstoffe für Damen und Flea 
| Kleiderstoffe in Wollcrepe; Georgette, Chermelin. 
Hemden- u. Blusenbarchende, Trikotagen 
TEXTIL-ABTEILUNG. 


Eine. Senkung der Produktionskosten. 


> = ud damit eine ` 

| Renie aus der uer fü terung wietschaftseigener 

kohlehydrathaltigr Futtermittel it nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifütterung 


 hocheiweishaltiger Futtermittel zu erzielen 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


| Scnnenblumenkuchenmehl mit ca. RE Protein wnd Fett 


Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl (deutsch), „ sse 
 Soyabohnenschrot => > 


> SĄG% 55 

Milch- und Baumwollsaatmehl = 50,85% 
- Fettmenge: Palmkernkuchen 
> ROZW A Kokoskuchen 260% 

i  (Leinkuchenmehl „ „ 38/44% 
Zur Aufzucht von 12 präcip. phosphorsauren Futterkalk 

Jungvieh: | mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslich 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. i 

Zur rentablen | IA norwegisches Fischfuttermehl 


; t 65—689 8—10% Fett, ca. 8—9% phosphor 
Schweinemast: Kal s: 50, Salz, s % Fett, ca = phosphors. 


Landwirtsch. Zentraig „ 
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